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Bebel's Kampfesweiſe.
Wenn es ſich darum handelt, große ſtaatliche Jnſtitutionen

oder Unternehmungen in öffentlicher Diskuſſion vor dem Jn-
und Auslande herabzuſetzen, oder richtiger geſagt, in den Koth
J ziehen, erſcheint der Reichstagsabgeordnete Bebel auf der

ildfläche, zieht ſeine Redeſchleuſe auf und ergeht ſich ſtunden
lang in der Kritik der „verrotteten Zuſtände unſerer modernen
Staats und Geſellſchaftsordnung Das erſtere hervorragendere
Debut gab der Abgeordnete in dieſer Reichstagsſeſſion bei der
Berathung des Militäretats, das zweite bei derjenigen des Ko
lonialetats Beide waren wie in den Vorjahren einem be-
ſtimmten Schema angepaßt. Einzelne Fälle, welche dem
Abgeordneten von irgend einer Seite zugetragen wor-
den ſind exiſtiren in ſeiner Phantaſie als erwieſene
Thatſachen hieraus wird eine Schlußfolgerung auf das
ganze Syſtem gezogen und Jedermann, d. i. Herr Bebel mit
Anhang, gewinnt die Ueberzeugung, daß nur die radikale Be
ſeitigung des Syſtems Abhilfe ſchaffen könne. Jn ſeiner „großen“
Rede über den Militäretat ſpielten einige wenige breitgetretene
Fälle von Soldatenmißhandlungen, welche angeblich zum Selbſt
mord oder Tod geführt haben, die Hauptrolle. Bei der Ko-
lonialberathung gaben zwei „unſchuldig“ hingerichtete Eingeborene
die. Angriffsobjekte gegen einen verdienſtvollen Afrikaforſcher,
ergo gegen die Kolonialverwaltung überhaupt ab. Bebels
Spekulation war offenkundig darauf gerichtet, das Mitleid der
breiten Maſſen zu erwecken, denn erfahrungsgemäß wirkt nichts
nachhaltiger als der Appell an dieſe Seite des menſchlichen Ge
müthes. Darum aber bleibt es unabweisbare Pflicht der
bürgerlichen Geſellſchaft, die ſchweren Anſchuldigungen und Ver
dächtigungen auf ihren wahren Werth hin zu prüfen, zu unter
ſuchen, welches Verſchulden die Verwaltung trifft, und inwie-
weit letztere ihren Pflichten hinſichtlich der Beſeitigung von
Uebelſtänden nicht nachgekommen iſt.

Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß Herr Bebel ſich ſchon
in ſeiner Militärrede Unwiſſenheit und Fahrläſſigkeiten hat zu
ſchulden kommen laſſen. Er hat, vermuthlich auf Grund von
Gerüchten, u. A. einen deſertirten Soldaten durch Selbſtmord
in der Trave endigen laſſen, welcher noch heute wohl und
münter ſeiner Dienſtpflicht in Luübeck genügt. rr Bebel giebt,
und das iſt bezeichnend für ſeine ſtaatsrechtlichen Kenntniſſe,
einen rein juriſtiſch gebildeten Konſiſtorialrath, welcher eine
Forderung angenommen, in hämiſcher Weiſe als „Gottesmann“,
„Prediger der chriſtlichen Liebe“ aus, um auch dieſen Stand
in den Augen der öffentlichen Meinung herabzuſetzen er be
ichtigt einen Offizier der ſinnloſeſten Trunkenheit und un-Aäth gen Benehinens, weil dieſer den Degen gezogen, verſchweigt

aber, daß dieſer wegen Geiſteskrankheit einer Anſtalt über
wieſen worden iſt; er bezichtigt weiterhin einen Regiments-
kommandeur des Bruches des Koalitionsrechtes, während dieſer
den Beſtimmungen gemäß einfach einer wirthſchaftlichen Noth
wendigkeit genügt hatte.

Der genannte Abgeordnete kehrt immer im Hauſe Anderer,
niemals im eigenen Hauſe. Wenn er aus wenigen Kompetenz-
überſchreitungen, wie ſie in der viele Hundert Tauſende um-
faſſenden Armee vorkommen können, eine Berechtigung herleitet,
über den ganzen Stand der Offiziere und Unteroffiziere herzu
fallen, ſo möchten wir ihm zu bedenken geben, daß unter der

Ein Leſuch bei Ediſon,
Von Otto v. Willert.

„Jhr Beſuch wird mir jederzeit willkommen ſein.
Thomas A. Ediſon.“

In der charakteriſtiſchen kräftigen, energiſchen aufrechten Schrift,
die der Jbſens nicht unähnlich ſieht und in welcher ſich die ganze
unbeugſame, unbegrenzte Willenskraft Ediſons ausprägt, ſtanden die
Worte vor mir und wirkten geradezu elektriſtrend auf mich, denn,
den „Weiſen des Weſtens“ zu ſehen, einen Blick in die Werkſtatt
jenes Geiſtes thun zu können, der ſich vom Zeitungsjungen empor
geſchwungen hat zu einer Berühmtheit, deren Ruf die ganze Welt
erfüllt, das war ſchon längſt mein inniger Wunſch geweſen.

Ich warf mich alſo in's Coupé und fuhr hin, dem Zauber-
palaſte zu, welchen Ediſon bewohnt und mit ſeinem Geiſte erfüllt.

Vor dem Gartenthor hielt mein Wagen an. Ich ſprang heraus
und die Thür öffnete ſich von ſelber und ſchloß ſich wieder hinter
mir. Ich durchſchritt den Garten und ſtieg ein paar Stufen zum
Hausthor hinan daſſelbe Spiel das Thor flog auf, ließ mich ein
und ſchloß ſich wieder. Jm Veſtibule wartete ich. Es mußte doch
Jemand kommen, um mich zu empfangen, um mich zu melden.
Allein ich wartete vergeblich, und ſo entſchloß ich mich denn, auf
gut Glück meinen Weg zum Hausherrn zu finden. Jch war nicht
drei Schritt gegangen, als abermals eine Thür vor mir aufſprang
und mich in ein ſchönes, koſtbares Gemach einließ, an deſſen Wänden
werthvolle Bilder hingen. Auch hier keine Menſchenſeele dafür aber
drei Thüren. Eine rechts, eine links, eine gerade aus. Was thun
Aufs Geradewohl ging ich auf die mir zunächſt gehende Thür zu,
allein in demſelben Augenblicke J es über der andern, ich
wandte mich um und ſah, daß die Thür aufging.

Aha! nun verſtand ich und wußte, daß mir mein Weg von
einem ebenſo gütigen, als unſichtbaren Geiſte gewieſen wurde. Und
ich hatte vollkommen recht. Durch drei, vier Zimmer noch ſchritt ich
und überall dieſelbe Sache, das Aufſpringen der Thüren und das
Klingeln bei jedem falſchen Schriite, den ich that. Endlich ſprang
die letzte Thür auf und da ſaß er. Da ſaß Ediſon und ſtreckte
mir beide Hände enkgegen.

„Das iſt ſchön, daß Sie da ſind,“ ſagte er, „noch ſchöner aber,
daß ich gerade Zeit habe und wir plaudern können, ſo viel Sie
wollen.

„Das iſt wohl eine Seltenheit bei
Daß ich Zeit habe fragte er. „Sehr ſelten ſogar. Namenk-

kch in ſehter Zeit habe ich ſo angeſtrengt gearbeitet, daß ich und

nen.“

el mein Aſſiſtent kann es Jhnen beſtätigen vier Tage und drei
Nächte in kein Bett gekommen bin und faſt keinen Biſſen genoſſen,

zum Mindeſten aber keine regelmäßige Mahlzeit zu mir genommen
habe.“

„Eine neue Entdeckung fragte ich.
„Allerdings, aber nicht von mir, ſondern von einem Landsmanr

von Jhnen.“
„Röntgen
„Ganz richtig Röntgen. Ein glorioſer Mann. Die epochalſte

Entdeckung, die gemacht worden iſt. So epochal, daß ſie mich 14
Tage lang intereſſirt hat.“

Ich machte ein etwas v erblüfftes Geſicht.
„Sie finden das wenig lachte er, „Jch verſichere Sie aber,

daß das unerhört viel iſt. Denken Sie ſich nur, h Tage alle
ſeine eigenen Gedanken bei Seite zu legen, um ganz in denen eines
Anderen aufzugehen. Iſt das nicht viel

„Allerdings, von dieſem Geſichtspunkte aus gewiß. Und

„Jetzt bin ich mit Röntgen fertig. Ich habe erreicht, was ich
wollte. Jch habe die Erookesſchen Röhren unnöthig gemacht und
bringe meine billigen Birnen
leiſten und nur einen halben Dollar koſten. Außerdem habe ich für
die Röntgenſtrahlen ſo empfindliche Platten hergeſtellt, daß die Ex-
poſition von Sekunde genügt, um die ſchärfſten Bilder „des Un
ſichtbaren“ zu ſchaffen. Nur iſt leider die Herſtellung dieſer Platten
keine ungefährliche, und wir mußten mit Glasmasken vor dem Ge-
ſichte arbeiten, um nicht von den Giftdämpfen erſtickt zu werden.
Jch bin ſomit froh, daß wir mit der Sache zu Ende ſind.“

„Und woran arbeiten Sie jetzt fragte ich.
„Jetzt und ein feines, kaum merkbares Lächeln umſpielte ſeine

Züge. „An tauſenderlei Dingen zugleich.“
„Jch las, daß Sie Kriegswaffen verfertigt haben, denenAch, das iſt Unſinn,“ unterbrach er mich jedoch ſofort. „Jch

habe keinen Augenblick daran gedacht, obwohl ich nicht leugnen will,
daß ich im geeigneten Falle nicht zurückſtehen und meinem Lande
weſentliche Dienſte leiſten würde. Nein. Was mich beſchäftigt, iſt
etwas ganz Anderes. Was würden Sie z. B. zu einer Telegraphie

mit anderen Planeten ſagen.“ eFch ſah ihn zweifelnd an, gleichſam als glaubte ich ſeine Frage
nicht recht verſtanden zu haben.

„Mit anderen Pla t„Ja wohl mit anderen Planeten. Wir ſind zwar noch lange,
noch ſehr lange nicht ſo weit, allein etwas iſt doch an der
Sache. Kennen Sie Ogden Mountain Nicht Run denn, es iſt
mein „Eiſenberg“, aus dem ich das herrlichſte Eiſen der Welt ge

jetzt

auf den Markt, die denſelben Dienſt

ſozialdemokratiſchen Armee, d. h. unter den „Genoſſen“, Ver
gehen und Verbrechen auf der Tagesordnung ſtehen Gewalt
thätigkeiten, Rohheiten, Unterſchlagungen, Durchbrennereien uſw.
finden ihre Brutſtätte vorzugsweiſe in den Kreiſen ſozialrevolu-tionärer Wähler, aber welchem vernünftigen Beurtheiler kommt

z. B. der Gedanke, dafür den ganzen Stand der induſtriellen
Arbeiter, welche Herr Bebel doch für ſeine Partei in Pacht
genommen hat, verantwortlich zu machen

Und nun Fer Bebels neueſte Heldenthat Ein Mitläufer
der Sozialdemokratie oder Vertreter der ſozialdemokratiſchen
Partei in den deutſch afrikaniſchen Kolonien berichtet ſeinem
Häuptling in Berlin über die ſchändlichen Greuelthaten des
Afrikaforſchers Dr. Peters einzelne Vorgänge werden geſchickt
kombinirt und mit dem nöthigen Beiwerk ausſtaffirt, damit ſie
im Lande Effekt machen, und das geſchieht vier Jahre nach
dem Fortgange Pe aus den ſogenannten Thatorten.
Niedrige Motive ſollen nach Bebels Darſtellung letzteren zur
eigenmächtigen Hingebung zweier Eingeborenen verſchiedenen Ge
ſchlechts veranlaßt, der engliſche Biſchof dieſem Mörder
den Empfang verweigert haben trotzdem ſei derſelbe von der
Regierung zum Landeshauptmann in Oſtafrika ernannt worden
und beziehe ſogar ein Ruhegehalt von 6000 Mk. Die ſofort
erfolgte Berichtigung des Dr. Peters ſetzt die Bebel'ſchen Aus
laſſungen in ein anderes Licht. Nicht niedrige perſönliche Mo
tive, ſondern wiederholte Einbruchsdiebſtähle haben ein ordent
liches Gericht zum Beſchluß der Todesſtrafe eines Negers be
ſtimmt die Negerin wurde wegen Landesverraths mit dem
Tode beſtraft. Nicht ein engliſcher Biſchof, ſondern ein eng
liſcher Miſſionar hat auf Grund von umlaufenden Gerüchten
in ſehr höflicher Form bedauert, Dr. Peters nicht gaſtlich be
wirthen zu können, worauf dieſer in ſtolzer Sprache den leicht
gläubigen Miſſionar berichtigte.

Es charakteriſirt die ſozialdemokratiſche Partei, daß aus
ihren Reihen auf Grund der Bebelſchen deklamatoriſchen Dar
ſtellung die Beſchimpfung des Dr. Peters als „gemeiner
Mörder“ fallen konnte; ein gewiſſes Maß parlamentariſchen
Anſtandes ſollte man doch auch bei den Mitgliedern dieſer
Partei vorausſetzen dürfen. Wenn aber auch die Wortführer
anderer Parteien ſich auf Grund Bebel'ſchen Materials, das
auf Glaubwürdigkeit doch ſo wenig Anſpruch machen kann, wie
das Jägerlatein, dazu hergaben, über Peters das Verdikt zu
fällen, ſo erſcheint das in hohem Grade bedauerlich, denn auf
Grund der Vergangenheit hätte man ſich doch erinnern müſſen,
daß Bebel mit der Wahrheit nicht gar ſorgfältig umgeht, und
daß er in erſter Linie dem Grundſatz huldigt: „Der Zweck
heiligt die Mittel.“

Ruſſiſche Politik.
Seit dem Tage, an welchem in Linadiag im November de

vorvergangenen Jahres Zar Alexander III. in ein frühes Grab
ſank, hat ſich die ruſſiſche Politik theilweiſe ſo ſehr verändert,
daß ſie vielfach in ihr Gegentheil verkehrt erſcheint. Man hat
zum Theil die Bahnen verlaſſen, in die des früheren Zaren
Willen die Diplomaten des ruſſiſchen auswärtigen Amtes ge
zwängt hatte, man hat die Politik des ruhigen Wartens auf
gegeben und ſich beeilt, die Entwicklung der Dinge durch ſanften
aber deſto nachhaltigeren Druck in beſchleunigtes Gleiten zu
bringen. Andererſeits ſich jedoch diejenigen entſehen

winne. Dieſen Berg nun habe ich auf die denkbar einfachſte Weiſ
in einen Magneten verwandelt.“

„Einen Magneten
„Jawohl. Jn den rieſtgſten Magneten, den man ſich denken

kann. Die Zſolirdrähte, mit denen ich den Berg umwunden habe,
habe ich nun mit Megaphonen, Telephonen und anderen ſenſittiven
Inſtrumenten verbunden und gefunden, daß man in der Stille der
Nacht eigenthümlich rollende Geräuſche vernahm. Aehnliche
Reſultate erzielte ich auf einer Linie von NewYork
nach Boſton Auch da verzeichnete ich ſeis miſche
Störungen die mit keiner Erdſtrömung in irgend welchem
Zuſammenhange ſtanden und nur durch die Planetenbewegung und
die elektriſchen Strömungen erklärt werden können, die von Steri

Zur gefl. Nachricht!
Der Leſeſtoff unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage

Halleſcher Conrier

wird ſich im nächſten Quartal überaus intereſſant geſtalten,
da wir außer einem ungewöhnlich ſpannenden größeren
Roman zahlreiche Beiträge aus der Feder erſter Autoren,
Novellen, Humoresken u. ſ. w. erworben haben, ebenſo wird

den Beſchreibungen neueſter Damen Moden ein breiter
Raum gewidmet ſein.

Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der
j Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeitungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.
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tauſcht, welche an daß mit dem Regierungs
antritt Nikolaus II. der ſchwere Druck, mit welchem
das ſtarre, auf religiöſem und nationalem Gebiet
einſeitige Regime des verſtorbenen Selbſtherrſchers0 dem innerpolitiſchen Leben Rußlands laſtete, ſchwinden

würde. Nichts verfehlter als das denn die Einführung
„überaler“ Ideen und Gedanken in Verwaltung und Regierung

bürſte, ſo lange das Volk noch nicht von innen heraus
iſt, ſich als mehr als zweiſchneidige Maßregel für den Zaren
erweiſen: hierdurch würde das Volk nur unruhig, beſtürzt und
kopfſcheu gemacht, da es noch gar nicht reif genug iſt, um ſich
in eine, wenn auch nur geringfügige Aenderung des Althergebrachten hineinzufinden, und beſcledigt würden auch die

„Neueren“ nicht, deren Drängen auf eine durch eine
parlamentariſche Vertretung geſtützte und getragene Regierung
geht, die, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, jedem Kennerkuſſhſchen Weſens und ruſſiſcher Art von vornherein als ein

Unding erſcheinen muß.
Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik tritt der Unter

We zwiſchen einſt und jetzt am auffallendſten bei der Behand
ung der bulgariſchen Frage hervor. Zar Alexander

hat vor zehn Jahren die Entthronung des Fürſten Alexander
von Bulgarien, des Neffen ſeiner Mutter, alſo ſeines leiblichen
Vetters, wenn auch nicht angeſtiftet, ſo doch ausdrücklich gebilligt,
weil der Battenberger nicht hatte dulden wollen, daß Bulgarien
von den Ruſſen fortgeſetzt wie eine eroberte Provinz behandelt
wurde. Sodann hatte man in Petersburg alle Drähte mit
Bulgarien durchſchnitten, die Wahl des Prinzen Ferdinand als
geſetzwidrig bezeichnet und deſſen Entfernung aus
dem Lande beharrlich gefordert. Nikolaus U. aber
hat den „uUſurpator“ als Fürſten von Bulgarien
anerkannt und in den nächſten Tagen wird denn auch
Ferdinand an der Newa weilen, um den Bruderkuß mit jenem
u tauſchen, der ihm die Krone gewiſſermaßen neu verliehen
at. enn dieſe Wendung der Dinge, weit davon entfernt,

Beunruhigung hervorzurufen, als eine Beſſerung der inter
nationalen Lage aufgefaßt iſt, ſo erkennt man hierin am deut
lichſten den völligen Frontwechſel der ruſſiſchen Politik. Der
Gedanke, das ruſſiſche „Geſpenſt“ werde ſich nunmehr vor den
Thoren von Konſtantinopel etabliren, um das „Teſtament
Peters des Großen“, die Beſitznahme des Bosporus, kurzer
Hand zur Ausführung zu bringen, will ſelbſt an Yildig Kiosk
in Konſtantinopel nicht mehr verfangen. Dort betrachtet man
vielmehr den Einfluß, welchen Rußland et wieder in Bul-

arien auszuüben in der Lage iſt, ſogar als eine gewiſſe Bürg
für die Ruhe und Sicherheit des osmaniſchen Reiches. Hat

och erſt vor wenig Tagen noch in einer anſcheinend
offiziöſen Zuſchrift an die „Pol. Correſp,“ die ruſſiſche Regie
rung erklären laſſen, die Bulgaren ſollten nicht wagen, an der
macedoniſchen Frage zu rühren, da Rußland nicht im Entfern
teſten daran denke, ſich durch bulgariſche, ſerbiſche oder grie-
chiſche Umtriebe in macedoniſche Abenteuer locken zu laſſen und
des Ferneren hieß es dann weiter, daß die für Bulgarien neu
u ernennenden Conſule ſtrengſte Weiſung erhalten würden,
ich ausſchließlich auf die in ihr Reſſort fallende Vertretung

ruſſiſcher Jntereſſen zu beſchränken, und ſich in keinerlei politiſche Aktion laſen Das klingt allerdings anders als
die Namen Kaulbars und Jgnatieff!

Wenn heute es den Anſchein hat, als habe die Türkei auf
ehört, als Erbfeind Rußlands zu gelten, ſo iſt der Schlüſſel
ür die Wandlungen der ruſſiſch-türkiſchen Beziehungen leicht
u finden. Er iſt in Oſt aſien z S wo Rußland gleichpu ſeit Menſchenalter weitgeſteckle große Ziele verfolgt. Dort

ucht es nicht blos nach dem freien Zugang zum Meere, nach
einem eisfreien Hafen, ſondern nach einem Stützpunkt ſer ſeine
Weltherrſchaft. as hat man in Domning Street durchaus
richtig erkannt und ſo war man denn auch hier unter Preis
gebung anderer hochwichtiger Jntereſſen ſofort nach
den erſten Erfolgen und Siegen der Japaner
über den chineſiſchen Koloß mit blindem
e yrre Eifer beſtrebt, Rußland, welches bereits im Beſitze

er ganzen nördlichen Hälfte des aſiatiſchen Continents iſt und
damit eine vortreffliche Baſis beſitzt, um die „vor ſeinen Thoren“liegenden aſiaſiati ſchen Gebiete ſich dienſtbar zu machen, von

hier fortzulocken und in armeniſche Abenteuer zu verſtricken, welche
die volle Kraft des Rieſenreiches in Anſpruch genommen haben
würde. Daß die ruſſiſche Diplomatie nicht in die ihr geſtellte
Falle gegangen iſt, iſt ein Beweis für die Umſicht, mit der man

an aX...TTTTTÜT.T.e az Stern, von Sonnenſyſteſſt zit Sönüenſyſtem gehe Sttbftöre
ſtändlich wird dadurch eine große Perſpektive für die Zukunft er
öffnet. Ueberhaupt die Zukunft, was wird die uns nicht alles für
Umwälzungen bringen Wie werden ſich unſere Straßenbilder allein
ſchon verändern! Zu Fuß wird natürlich kein Menſch mehr gehen,
und Pferde werden wir ſelbſtverſtändlich auch keine mehr ſehen.
Nichts als Motoren, überall nur Motoren.“

„Elektriſche, natürlich.“
„Nein,“ entgegnete Ediſon jedoch. „Jch glaube, die allernächſte

Zukunft gehört vorläufig den Gaſolin oder den Petroleummotoren,
vorausgeſetzt, daß wir nicht bald eine neue Kraft entdecken oder eine
neue kräftige Batterie erfinden, welche uns die Kraft billig herzuſtellen
vermag.“

„Und die Luftſchifffahrt warf ich ein.
„O, ſelbſtverſtändlich wird auch die bald zum allgemeinen Be

dürfniſſe werden und ſich in die Reihe unſerer modernen Verkehrs
mittel einfügen, etwa wie die Segelſchiffe früher unſerem Verkehre
gedient haben. Vor Allem aber glaube ich, daß wir bald eine uner-
hörte Entwickelung des Luftſports miterleben würden, und die Zeit
iſt nicht a fern, in welcher unſere Vereine Luftſegelregatten und
Hachtwettfahrten in der Luft veranſtalten werden, wie wir ſie jetzt
auf unſeren Meeren und Seen veranſtalten.“

„Vorausgeſetzt, daß die Lenkbarket des Luftſchiffes erfunden

„Gefunden wird Sie iſt gefunden, lieber Freund. Sehen Sie
her.“ Und Ediſon ſtand auf und wies auf ein kleines Modell. Das
Modell einer Segelyacht. „Sehen Sie“, ſagte er, „daß iſt mein
Luftſchiff und das Prinzip iſt ganz einfach. Ein leichtes Segelſchiff.
Der Rumpf aus Bambus oder Aluminium, die Maſten aus Bambus
das Ganze ſederleicht und mit Segeln getakelt wie jedes andere
Segelſchiff. Nur ſind die Segel aus Seide und nicht einfach, ſondern
doppelt. Dieſe Doppelſegel werden mit Gas ausgefüllt und zwar
ſo, daß das Volumen des Gaſes die Laſt des Schiffes in der Luft
zu erhalten vermag, ohne daß jedoch die Segel ihre Segelform ver-
lieren. Die treibende Kraft iſt der Wind, derſelbe Wind, der bisher
als der ren der Lenkbarkeit unſerer Luſtſchiffe galt und
dank deſſen wir nun mit eben der Sicherheit in der Luft werden
herumfahren können, wie wir es jetzt auf dem Meere thun. Natür-
lich beſchäftige ich mich gar nicht weiter mit der Jdee. Sie iſt zueinfach, und der Erfolg ſteht außer Frage. Was mich weit ehe

beſchäftgt, iſt eine nationalökonomiſche Frage.“
„Oho!“ machte ich.

„DJa, die Frage der Volksnäherung. Auch hier hoffe ich zum
Ziele zu gelangen und die brennendſte Frage der Welt, die Magen-

wird

frage, bald zu löſen.“
„Auf welche Art

d „Das iſt mein Geheimniß, darüber kann ich jetzt noch nicht
reden

an der Newa zu operiren gewohnt iſt und die die Thatſache,daß die ruſſiſche Diplomatie zur Zeit die geſchickt geleitetſte der

Welt iſt, in ein helles Licht rückt. r
Rußland iſt alſo nicht nach Armenien gegangen, ſondern

hat ſein Hauptaugenmerk reiſt auch weiter auf Oſtaſien
gerichtet gehabt. Schon heute iſt im Süduſſurigebiet eine
Truppenmacht verſammelt, welche, für alle Fele vorzüg-
lich organiſirt und ausgerüſtet, eine ausſchlaggebende Rolle zu
ſpielen vermag. Und was die ruſſiſche Flotte in den oſtaſiati
ſchen Gewäſſern anlangt, ſo ſteht ſie den dort verſammelten
engliſchen maritimen Streitkräften an Sarg und Ge-
ſchützzahl nicht allzuſehr nach. Die Hauptſache iſt aber das
moraliſche Gewicht, welches Rußland in Oſtaſien in die
Waagſchale zu legen vermag. Zu den Unterthanen des Zaren
gehören Millionen von Turkmenen, Tartaren und Mongolen.
Ein großer Theil der dieſen Raſſen angehörenden Völker
Chinas, welche auf die übrigen Europäer und ihre Staaten
mit Verachtung herabſehen, iſt von dem Bewußtſein der Macht
des Zaren und des ruſſiſchen Reiches erfüllt. Auch die
offiziellen ruſſiſch chineſiſchen Beziehungen waren ſchon längſt
eigenartige. Der Kaiſer von China, welcher alle Herrſcher
als ſeine Vaſallen anſpricht, hat von jeher dem Zaren eine
Ausnahmeſtellung eingeräumt und ſo hat denn auch Rußland
neuerdings nach dem chineſiſch- japaniſchen Friedensſchluß eine
Reihe chineſiſcher Zugeſtändniſſe eingeheimſt, worunter die Er
laubniß zum Bau mehrerer Bahnen durch die chineſiſche
Mandſchurei und zwar ſowohl von der chineſiſchen Küſte, von
Port Arthur, als auch von mehreren Punkten der ſibiriſchen
Bahnlinie, nicht die geringſten ſind. Daß hierdurch nur
weitere Angriffslinien gegen die „Thore Jndiens“ vorgetrieben
werden ſollen, liegt klar auf der Hand.

Am deutlichſten wird aber die Stellung Rußlands als
Pormacht für Oſtaſien durch die letzten Ereigniſſe in Koreagekennzeichnet, woſelbſt dem Ruſſenthum die Vorherrſhaft über

dieſen ehemaligen, durch den Frieden von Schimoniſiki als un
abhängig erklärten chineſiſchen Vaſallenſtaat, nach deſſen Beſitz
Japan vergeblich ſtrebte, kaum noch wird ſtreitig gemacht
werden können. Thatſächlich liegen hier die Verhältniſſe ſo,
daß, ſeitdein ſich am 10. Februar der unfähige König Koreasunter den Schutz des ruſſiſchen Geſandten geſtellt hat, von

letzterem das Land regiert wird. Jetzt beginnt die ruſſiſche
Politik die Ernte ihrer dem Bosporus und Armenien gegen
über beobachtete Zurückhaltung einzuheimſen. Und deſſen können

ſich die Bulgaren und der Sultan freuen. Einſtweilen
wenigſtens. Nur den Engländern bereitet es ſchwere Angſt und
Sorge und mit Recht! Denn auf der ganzen Linie, wo eng-
liſche und ruſſiſche Jntereſſen collidiren, von den Dardanellen
bis zum gelben Meer, hat die ruſſiſche Politik der engliſchen
Schlappe auf Schlappe beigebracht. Und mag ſich Groß-
britannien in ſeiner Selbſtherrlichkeit rühmen, ſeine Macht über
den größten Theil der Welt ausgebreitet zu haben und allent
halben ſeine Flagge wehen zu ſehen ſein Preſtige unend
lich gelitten. Während es ſeine großen Kräfte zerſplittern und
in der ewigen Angſt leben muß, doch, wenn einer ſeiner vielen
Füße, auf denen es ruht, unſanft aus ſeiner Lage gebracht
wird, das Ganze ins Wanken geräth, iſt die Entwickelung
Rußlands eine weitaus geſundere, ſeine Ausdehnung entſpricht
lediglich dem normalen Wachsthum ſeines Rieſenkörpers.

Dentſches Reich.

und mit Bezug auf die hieran geknüpften Commentare der

anlaſſung vor zu neuen politiſchen Abmachungen, da die
S des Dreibundes auch nach außen hin völlig ge-

ärt iſt.
Aus dem Reichétage. Der allgemeinen Ferienſehnſucht

der Volksvertreter iſt geſtern endlich entſprochen worden der
Reichstag iſt in die Oſterferien gegangen, die er ſich ſelbſt groß
müthig bis zum 16. April bewilligt hat.

Bismarcks Geburtstagsfeier und die Reichstags
feier. Die „Leipz. N. N.“ betonen den Unterſchied zwiſchen
der Feier des achtzigſten Geburtstages des Fürſten Bismarck,
eines Feſttages des nationalen Stolzes, und der Reichstags
feier, die im Volke nirgends ein Echo fand.

„Vielleicht wäre dennoch der Erinnerungstag des Parlaments
zu einem Volksfeſt geworden, bei dem noch anderswo als auf den
Kuppeln des eigenen Hauſes die Fahnen flatterten, wenn der Deutſche
Reichstag den Wünſchen und Hoffnungen, die auf ihn ſich richteten, ge

recht geworden wäre. Wie ſelten einmal haben ihn übermächtige Affekte
in eine einen Bewegung, zu einem einheitlichen Handeln
gebracht. Wie hat er nur immer ein Kaleidoſkop von Partei
richtungen gebildet, deren jede zu Worte kommen will. Stets hat
die Diskuſſion überwuchert, die ſelbſt die einfachſten Fragen breit
tritt und verwirrt, die die nothwendige Betheiligung der Nation
an der Selbſtregierung zu der Unfruchtbarkeit verdammt und das
Sprichwort gebar „Ein Thatenmörder iſt der deutſchen
Rede Sumpf.“ An der Stelle einer vorurtheilsloſen, groß
denkenden tagtsweisheit herrſchte die Pedanterie und der
Fanatismus. Und noch eins kommt hinzu, das den
Unterſchied ſchafft zwiſchen dem Bismarcktage und dem
Reichstagsfeſte: Die Entwickelung der Menſchheit zeigt, daß die
großen Fortſchritte im politiſchen wie im kulturellen Leben der
Nationen auf mächtige, ihre Zeit begreifende und anregende Per-
ſönlichkeiten zurückzuführen ſind: mit oder ohne Willen ihres
Volkes beſtimmen ſolche Männer die Geſchicke, die modernen unter
freier Betheiligung des Volkes regierten Staaten aber richteten
mehr als einmal ſtarke Schranken auch für die Wirkſamkeit ſolcher
Geiſter. Was Fürſt Bismarck errang, hat er nicht mit Hilfe des Reichs
tags, ſondern im Kampfe gegen die Volksvertretung errungen. Das iſt
noch nicht vergeſſen, eben ſo wenig wie die beſchämende Er-
fahrung, daß auch in der letzten Periode unſerer Geſchichte noch
jeder große Moment nur ein kleines Geſchlecht im Reichstage fand.
An einer großen Perſon erfreut ſich der Sinn des Volkes und
ſelbſt der Gegner iſt voll Bewunderung dem Parlamente aber
fehlt wie die Perſönlichkeit ſo auch die geſchloſſene Größe. Gleich-
zeitig ſieht man es kommen und gehen und an ſeinen Feſten
nimmt Niemand Antheil, während am Ehrentage des Entlaſſenen
und Machtloſen die Wimpeln flattern und die Scheite auf den
Bergen lodern.“

Zum Richterbeſoldungsgeſetz. Jn einer Beſprechung des
dem Abgeordnetenhaaſe vorliegenden Richterbeſoldungsgeſetzes ſagt
die „Nordd. Allg. 3 Sp. mit Bezug auf den viel angefochtenen
Para gr aph s d bet ſetzes (ſogen. daßdieſer Paragraph im Prinzip durchaus das Richtige treffe und daß
es kaum möglich ſein werde, ein anderes wirkſames Prinzip zu
finden, das an ſeine Stelle geſetzt werden könnte.

Wie in Oberſchlefien poloniſirt wird, dafür liefert die
„Kattowitzer Ztg.“ in folgender Mittheilung ein recht bemerkens-
werthes Beiſpiel. Jn Zalenze bei Kattowitz iſt eine Art Privatſchule
entdeckt worden, deren Lehrplan das Leſen und Schreibenlernen der
polniſchen Sprache aufweiſt. Mehr als 25 Kinder verſchiedenen
Alters beſuchen dieſe Schule, als deren Leiter ein Bergmann
ſapeit Ob dieſer den nöthigen Befähigungsnachweis erbracht
at, ſteht dahin ebenſo muß angezweifelt werden, d er von

der Regierung die zu ſolch einer Thätigkeil erforderliche Genehmigung
erhalten hat. Lehkmittel erhalten die dieſen Unterricht deſuchenden

Zu dem Beſuche des Kaiſer Wilhelm in Wien

Wiener Blätter ſagt die „National-Ztg.“, es liege keine Ver

Kinder unentgeltlich und es wäre recht intereſſant zu erfahren von
welchem Menſchenfreunde dieſe Gaben kommen, ebenſo welchen Lohn
der Leiter für ſeine mühevolle Arbeit erhält. Es läßt ſich ent
ſchieden die Vermuthung daran knüpfen daß das Geld von
auswärts kommt Spuren weiſen nach Poſen. Wir bemerken
u dieſem Falle, daß dieſe Art der polniſchen Propagandakeineswegs neu iſt. In der Debatte über den Kultusetat
führte der Kultusminiſter einen Fall ähnlicher Art an; nur
unkerſchied ſich derſelde von dem vorſtehend erwähnten dadurch, daß
die heimliche Schule von Frommen Schweſtern ins Leben gerufen
worden war und unter dem Schutze eines polniſchen Geiſtlichen
ſtand. Es verſteht ſich, daß ſie geſchloſſen wurde, nachdem die Be
hörde davon Kenntniß erhalten hatte und die Unternehmer ſich

weigert hatten, die r v nachzuſuchen. Eswird ſich empfehlen, auf dieſe Winkelſchulen ein wachſames Augen
merk zu richten.

Laut Meldung aus Kamerun iſt die Schußtztruppe
unter Hauptmann Kamptz nach erfolgter Pacificirung des Ge
biets zwiſchen Lolodorf und Jaunde glücklich in der letztge
nannten Station eingetroffen. Der Weg von dort zur Küſte
iſt wiederum dem Handel geöffnet.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch hat geſtern

die Berathungen über die Paragraphen von den „unerlaubten Hand
lungen“ fortgeſetzt. 809 erhielt nach einem Zuſatzantrage von
Cuny (natl.) folgende Faſſung „Wer eine Frauensperſon durch
Anwendung hinterliſtiger Kunſtgriffe oder durch Mißbrauch einesAbhanoigtensverhaäuncſes zur Geſtattung der außerehelichen Bei
wohnung verleitet, iſt ihr zum Erſatz des daraus entſtehenden Scha
der i htet. Die Kommiſſion vertagte ſich ſodann dis zum

I. 5ts.
Dem Reichstag iſt geſtern der ſchon angekündigte Geſetzentwurf

über den Abgabentarif für den Kaiſer Wilhelm Kanal zu
gegangen, welcher beſtimmt, daß die Friſt, binnen welcher die Feſt
ſetzung des Tarifs für die Kanalabgabe dem Kaiſer im Einvernehmen
mit dem Bundesrath überlaſſen bleibt und welche mit dem erſten
Jahr nach der vollſtändigen r des Kanals abläuft, ſich
dis zum 30. September 1899 erſtrecken ſoll.

Von den Abgg. Zimmermann und Genoſſen iſt zur dritten
Leſung des Poſtetats folgender mit 32 Unterſchriften bedeckter An
trag eingebracht worden „Der Reichstag wolle beſchließen, den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß die Poſtſchalter-
Dienſtſtunden an Sonn und Feſt tagen auf die Zeit von 718—9
Vormittags und 12—2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werden.

Die Börſenkommiſſion des Reichstages hat geſtern die Vor
n e v Abg. Gamp verfaßten Berichtes und damit ihre Ar

eiten beendet.

Jtalien.
Zu den Friedensver handlungen mit Menelik.

„Jtalie“ ſucht die Bedeutung der Schwierigkeiten der
Friedensverhandlungen mit Menelik abzuſchwächen
und erklärt, es handle ſich nur noch um Details. Von einer Kriegs
entſchädigung ſei niemals geſprochen worden. Die Schwierigkeiten
würden nur von den Ras von Tigre und von der asbeſſyniſchen
Kaiſerin bereitet.

Liebäugeln mit Frankreich?
Der von der „Opinione“ angekündigte Wiedereintritt des Herrn

Reßmann in den diplomatiſchen Dienſt Italiens iſt ein neues An
Seichen, daß der Marcheſe di Rudini es darauf abgeſehen hat, „alles
anders zu machen“, als ſein Vorgänger Crispi, überdies aber ein
weiterer Beweis, zu welch zarter Rückſichtnahme auf die franzoſen
freundlichen Radikalen er ſich bemüßigt fühlt. Herr Reßmann,
der unter dem erßten Miniſterium Rudini im Jahre 1892 an
Menabreas Stelle als Botſchafter nach Paris geſchickt wurde,
genießt die volle Zuneigung der radikalen Französler wie
er die der Franzoſen ſelbſt genießt, die ihn als halben
Franzoſen betrachten. Herr Reßmann hat alles gethan, ſich in dieſenSympathien zu befeſtigen, und büßte über dieſem Bemühen derart
ſeine Unabhängigkeit gegenüber den Pariſer Regierungskreiſen ein,
daß er in einem kritiſchen Augenblicke, da er ſeinen Einfluß im ita
lieniſchen Intereſſe geltend machen ſollte, gänzlich verſagte. Das
war im Januar 1895, als im „Temps“ Hetzartikel gegen Herrn
Crispi erſchienen waren, als deren Verfaſſer oder doch mittelbarer
Urheber allgemein der franzöſiſche Botſchafter in Rom, Herr Billot,

alt. Reßmann ſollte bei der franzöſiſchen Regierung Vorſtellung er
eben, vermochte aber keinen Erfolg zu erzielen und die Folge war, daß

er abberufen und zur Verfügung geſtellt wurde. ein Nach
folger wurde Graf Tornielli, bis dahin Botſchafter in. London. Die
radikale Preſſe in Italien gerieth damals außer Rand und Band
über dieſe Maßregelung ihres Günſtlings und wurde dabei von den
dem Marcheſe di Rudini ergebenen Blättern unterſtützt, ſeine Wieder
berufung in den diplomatiſchen Dienſt wird ſie nunmehr mit tiefer
Genugthuung erfüllen. Man darf geſpannt ſein, welchen Botſchafter
poſten Rudini für ſeinen Vertrauten auserſehen wird ſchickt er ihn
wieder nach Paris oder nach Petersburg oder Konſtantinopel, dann
wird man hierin die Wiederaufnahme der Schaukelpolitik von 1891
zu erblicken haben, deren üblen Folgen nur durch die Wachſamkeit
und Feſtigkeit der deutſchen und öſterreichiſchen Diplomatie vorgebeugt
wurde.

England
Der Prozeß Jameſon

wurde geſtern wieder z Sergeant White, welcher der
Truppe Jameſons von Mafeking aus mit den Depeſchen Sir H.
Robinſons gefolgt war, die den Befehl zur Rückkehr enthielten,
ſagte aus, er ſei unmittelbar nach dem Ueberſchreiten der Grenze
von einer Schaar bewaffneter Boeren angehalten worden, welche die
Depeſchen geöffnet und geleſen hätten. Nach einem Aufenthalte von
vier Stunden ſei ihm geſtattet worden, unter Eskorte weiterzu
reiten. Nachdem er endlich Jameſons Truppe erreicht, habe
dieſer ihm befohlen, die Depeſchen Wolloughby
der der militäriſche Leiter des Zuges ſei. Willoughby
habe ihm ſodann erklärt, die Depeſchen würden erledigt werden.
Die Truppe ſei hierauf in der Richtung auf Johannesburg weiter
marſchirt er (Zeuge) habe drei Stunden ſpäter, als er ſich auf dem
Rückwege nach Mafeking befand, 300 bewaffnete Boeren getroffen,
welche Jameſon verfolgten. Ein Sekretär des Boeren Generals
Joubert, Bower, ſagte aus, er habe Jameſon von dem britiſchen
Agenten de Wet aus Prätoria eine Depeſche überbracht und ſei mit
der bereits bekannten Antwort Jameſon's zurückgekehrt. Der
Gerichtshof vertagte ſich ſodann. Wahrſcheinlich wird eine längere
Vertagung eintreten bis zur Ankunft neuen Beweismaterials aus
Afrika.

Rußland.
Herr Witte wackelt.

Wie aus St. Petersburg geſchrieben wird, gilt die Stellung des
bis vor Kurzem noch ſo mächtigen und einflußreichen Finanzminiſters
Witte für ziemlich erſchüttert. Bekanntlich hatte Witte mit ſeinem
Projekt, der nothleidenden ruſſiſchen Landwirthſchaft durch Ankauf
von Getreide auf Rechnung des Staates aufzuhelfen, wenig Erfolg.
Der größte Theil der hundert Millionen Rubel, die dafür aus-

worden waren, wanderte ſtatt in die Taſchen der Getreide
roduzenten in jene der Spekulanten, ſo daß, als Witte noch einmal

einen Kredit in gleicher Höhe zu gleichem Zwecke verlangte,
das Miniſterkomitee ſeinen Vorſchlag ablehnte. Schon damals ſagte
man, daß das Vertrauen, deſſen fich der Finanzminiſter beim Zaren
erfreute, einen empfindlichen Stoß erhalten habe. Jetzt kommt nun
noch eine andere Affaire b Seit nun gerade zwei Monaten,
ſeit dem 1.13. Januar, redigirt bekanntlich Fürſt Uchtowsky, der
ehemalige Reiſebegleiter des Zaren, die Petersburgskija Wjedomoſti,
n Blatt, das er mit Mitteln erpachtet hat, die der Zar ihm zurerfügung ſtellte. Die Petersburgskijg ichen nun ten

Zeitung
Witte's

Ru
ſorgen,
nicht et
von Hö
trauens

Gebiet

W B 3



r

e

e

4

Blatt werden, aus dem der Zar ſich ſelbſt gelegentlich orientiren
in dem er leſen wollte, wo in ſeinem weiten feine

Unkerthanen der Schuh drückt.
Solch' eine Zeitung in der Hand eines freien, unabhängigen

Rannes von klarem Blick konnte wohl ein Segen für das Volk,
aber auch recht für einzelne Miniſter werden, und ſo hielt
es denn Herr von Witte für klug, fich das Wohlwollen Uchtowsky's
zu ſichern zu dieſem Zwecke abonnirte er gleich einige Tauſend
(man ſagt 7000 Exemplare) der alten Zeitung im neuen Gewande,
gab dem a Fürſten eine reichdotirte Pfründe als Direktor der
ruſſiſchchineſiſchen Bank, und als drittes Danagergeſchenk ſtellte er
ihm einen pfiffigen Beamten ſeines Reſſorts als Mitredakteur zur
Verfügung. Wie man nun hier wiſſen will, ſoll der Zar, als er
on der Geſchichte hörte, über Witte als Dritter im Bunde bei der
Peterburgskija Wjedomoſti ſehr ungehalten geweſen ſein, und Viele
meinen, es werde ſich bald nach der Krönung erweiſen, daß dieſe
Zeitungsſpekulation die verfehlteſte unter allen Finanzſpekulationen
Witte's war.

Zur ameniſchen Frage.
Rußland und die Türkei find entſchloſſen, gemeinſam dafür zu

ſorgen, daß die armeniſche Jnſurrektion und die armeniſche Frage
nicht etwa mit dem Frühjahr wieder auflebt. Ein neuer Austauſch
von Höflichkeiten zeigt, daß die friedliche Haltung der einen, die ver
trauensvolle Auffaſſung der Beziehungen ſeitens der anderen Regie
rung unverändert geblieben iſt. Die türkiſchen Spezialgeſandten
Kiamil Paſcha und der Adjutant des Sultans, Kenau
Bey, ſind geſtern in Petersburg eingetroffen und
am Bahnhof von dem Perſonal der türkiſchen
Botſchaft empfangen worden. Kiamil Paſcha über-
di den Fürſten Lobanow Raſtowsky den NiſchanJmtiazorden.

Jnzwiſchen trifft Rußland im Kaukaſus energiſche Maßnahmen.
Um der armeniſchen Agitation im Kaukaſus ein Ende zu machen,
werden die Vollmachten des Generalgouverneurs beträchtlich erweitert
werden. Zu demſelben Zwecke ſoll in Batum ein Generalgouverne-
ment errichtet werden. Auch dieſem neuen Generalgouverneur werden
ausgedehnte Vollmachten übertragen werden, um gegen die arme-
niſche Agitation einſchreiten zu können. Zum Militärgouverneur des
Gebietes Dagheſtan (Kaukaſien) wird General Fürſt Bariatinsky,
Gehilfe des Gouverneurs des Kutaisgebietes, ernannt werden.

Oſtaſien.

Jn Korea
reift die gegen die Japaner gerichtete Bewegung ſo um ſich, daß
e japaniſche Regierung zu der Angelegenheit demnächſt beſtimmte

Stellung wird nehmen müſſen. Es wird darüber aus Jokohama
unter dem geſtrigen Datum gemeldet

„Die koreaniſchen Aufſtändiſchen griffen die japaniſchen Truppen
Fuſan an, wurden aber nach langem Kampf zurückgeſchlagen. An

verſchiederen Hrten in Korea wurden Japaner ermordet, es werden
daher japaniſche Kriegsſchiffe nach Korea geſchickt. Der König von
Korea befindet ſich noch in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Söul.

Südafrika.
Aus Prätoria

wird telegraphirt: „Der Volksrath verweigerte dem Präſidenten
Krüger die Erlaubniß, England zu beſuchen, trotzdem Krüger ſelbſt
die Reiſe gewünſcht hatte.

Heer und Marine.
Der Reichsanzeiger ſchreibt: Die Kölniſche Volks

Zeitung bringt in ihrer Ausgabe vom 21. März 1896 unter „Draht-
berichte“ aus Berlin folgende Nachricht

„Die jetzt eingetretenen zahlreichen Veränderungen in den
höheren Kommandoſtellen des Heeres werden auf eine neuere
Vorſchrift zurückgeführt, wonach alle höheren Offizierc, welche bis zu
einem beſtimmten Lebensalter kein Regiments Brigade- oder
n gnmando erhalten haben, verpflichtet ſind, ihren Abſchied

nzureichen.“
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Nachricht durch

aus auf Erfindung beruht.
Franzöſiſche Zeitungen berichten, daß die Wiederverhaftung

des früheren Sergeanten Schmidtkonz durch Veröffentlichungen über
die in Naney ſchwebenden Anklagen wegen Spionage veranlaßt ſei.
Auch hier heißt es allgemein, daß noch weitere Verhaftungen in der
Angelegenheit bevorſtänden, da es ſich um ein ganzes
Netz von gegenſeitigen Spionirungen an der renze
handele. Die Maßregeln zur Fernhaltung Unbefugter von dem
Feſtungsgelände, den Forts und ſelbſt von den Kaſernen ſind in
letzter Jeit ſehr verſchärft worden. Die Forts find für Ziviliſten
gänzlich geſchloſſen, und zum Betreten von Kaſernen iſt eine Karte
erforderlich, die nur nach genauer Prüfung der Verhältniſſe aus
gegeben wird. Ausländer werden zu Arbeiten an Feſtungswerken
überhaupt nicht mehr zugelaſſen und alle Arbeiten werden ſtreng
üderwacht. Den Soldaten iſt jede Unterhaltung über militäriſche
Angelegenheiten mit Zivilperſonen und unter ſich an öffentlichen
Hrten wiederholt verboten worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
In turneriſchen Kreiſen iſt neuerdings mehrfach die Beſorgniß

geäußert worden, es könnte durch die Verſtärkung des lateiniſchen
Unterrichts in den oberen Klaſſen der Gymnaſien
und Realgymnaſien, die nach der Miniſterialverfügung aus
dem Oktober v. J. unter Umſtänden zuläſſig iſt, die unbedingt noth
wendige Förderung der Leibesübungen an dieſen Schulen wieder be
einträchtigt werden, die ihnen durch die neuen Lehrpläne
von 1892 geſichert zu ſein ſchien. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen,
daß jene Vermehrung des altſprachlichen Unterrichts von
dem Kultusminiſter grundſätzlich nur da geſtattet wird, wo trotz der
ſelben für die Pflege der Leibesübungen mindeſtens die lehrplan
mäßigen drei Wochenſtunden auf die Dauer geſichert bleiben. Die in
der Lehrplantabelle vom 6. Januar 1892 vorgeſehene Wochenſtunden
ph für die Oberſekunda und die Primen der Realgymnaſien (30)

rf überhaupt nicht, die der Gymnaſien (28) nur dann um je eine
überſchritten werden, wenn die Mehrſtunde für das Lateiniſche als
dringendes Bedürfniß anerkannt wird und eine andere Deckung
Da zu finden iſt. Die Zeit für die Leibesübungen darf nicht gekürzt
werden.

Hochſchulen, Akademicen, gelehrte Geſellſchaften.
Der Kultusminiſter hat anläßlich eines Spezialfalles einem

Univerſitätskuratorium den Beſcheid ertheilt, daß aktive Offiziere
der Armee von der Jmmatrikulation an der Univerſität aus-
en find und daher nur als Hospitanten zum Hören von

orleſungen zugelaſſen werden können. In beſonders genannten
a hiervon Ausnahmen zu geſtatten bleibt der miniſteriellen

ntſcheidung vorbehalten.

Theater und Muſik.
Die u des Wiesbadener Reſidenztheaters iſt,

wie dem „Berliner Lokalanzeiger“ aus Kottbus telegraphiſch ge-
meldet wird, dem Direktor des Kottbuſer Stadttheaters, Dr. Rauch,
durch einen auf mehrere Jahre lautenden Kontrakt übertragen

worden. CJagd und Sport.
An Raubvögeln, die den Brieftauben beſonders gefährlich

find, wurden innerhalb des preußiſchen Staates im Kalenderjahre 1895
494 Wanderfalken (gegen 627 im Vorjahre), 2310 Habichte (gegen
2396 im Vorjahre), 1013 Baumfalken (gegen 935 im Vorjahre) und
3094 v (die gleiche Anzahl wie im Vorjahre), zuſammen 6911
(gegen 7052 im Vorjahre) getödtet.

Wiesbaden, 23. März. Der zu längerem Kuraufenthalt
bier im Hotel „Kaiſerhof“ weilende Großfürſt Sergius Michailo

witſch erläßt als Protektor der ruſſiſchen Radfahrer Vereinigung durchſeinen Adjutanten Schirinski einen Fafruß an die deutſchen

Radfahrer zur Theilnahme an dem am 12. Juni zwiſchen Mos-
kau und Petersburg ſtattfindenden internationalen Radfahrer Wett
rennen. Es ſind verſchiedene hohe Preiſe ausgeſetzt. Nähere Aus
kunft ertheilt das Bureau der Geſellſchaft in Petersburg, Fontanka
Nr. 17, ſowie der Adjutant Schirinski des Groß!ürſten Sergius,
Hotel Kaiſerhof, Wiesbaden.

Vermiſchtes.
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat einen ſchmerz-

lichen Verluſt zu beklagen. Ein Lieblingsneffe von ihm, der
älteſte Sohn des Fürſten Mario Chigi-Albani, Fürſt Agoſtino von
Farneſe (geb. 29. Juli 1858), iſt in der Schlacht von Adua ge

Seine Mutter iſt eine jüngere Schweſter der Gemahlin des
eichskanzlers, eine Prinzeſſin SaynWittgenſteinSayn.

Edzplofion. Auf einem bei Kierberg, unweit Köln gelegenen
BraunkohlenBriquettwerk explodirte ein Trockenkeſſel, wobei der ge
ſammte, aus glühendem Braunkohlenſtaub beſtehende Jnhalt ſich
über die umſtehenden Arbeiter geb. Einer derſelben blieb ſofort
todt, zwei wurden tödtlich, eine Anzahl weniger ſchwer verletzt. Die
Gewalt der Exploſion war derart, daß in der geſammten Nachbar
ſchaft die Fenſterſcheiben zerſprangen, ja ſogar die Fenſterrahmen
herausgeriſſen wurden.

Ueber bedrohliche Angriffe auf Deutſche durch italieniſche
Arbeiter wird aus Rom berichtet: Jn Prato bei Florenz wurde in
der dortigen Weberei der deutſchen Fabrikanten Koßler und Manyer,
in der 1500 Arbeiter beſchäftigt ſind, der deutſche Meiſter Guſtav
Haßler von einem italieniſchen Arbeiter, den er tadelte, durch Meſſer
ſtiche ſchwer verwundet. Eine Anzahl Karabinerie die den
Attentäter verhaften wollten, wurden von des italieniſchen
Arbeitern angegriffen und mußten zu ihrer Vertheidigung
die Bajonette aufpflanzen. Jm darauf folgenden Kampf
wurden mehrere Carabinieri verwundet und zehn italieniſche Arbeiter
verhaftet. Infolge dieſer Vorgänge herrſcht unter der italieniſchen
Arbeiterbevölkerung eine heftige Gärung gegen die deutſchen Arbeiter.
Viele von den Letzteren wurden auf der Straße überfallen und ge
mißhandelt. Der verwundete Meiſter ſchwebt in Lebensgefahr. Die
Behörden thun ihr Möglichſtes zur Beruhigung der Gemüther ſie
ſetzten es auch durch, daß die bereits eingeſtellte Arbeit wieder auf
genommen wurde.

Streik. Jufolge Ausbruchs eines Streiks in Thann hat fich
geſtern früh zur Unterſtützung der Ortspolizei eine Kompagnie
d dterie und ein Zug Dragoner von Mülhauſen j. Elſ. dorthin

geben.
Jm Koupee erſter Klaſſe. A. (zieht eine Cigarre aus dem

Etui) „Jſt's geſtattet B. „Bitte!“ (A. zündet ſich eine
Cigarre an und raucht mit Behagen). Eine halbe Stunde ſpäter-
B. (zieht eine Cigarre aus dem Etui und will rauchen). A.
nach dem „Rauchverbot“ weiſend „Sehen Sie nicht, daß man hier
nicht rauchen darf B. Aber ſie haben doch vorhin ſelbſt

A. „Das iſt was anderes! Ich habe mit Jhrer Erlaubniß ge-
29 5 aber beſitzen die meinige nicht, ich verweigere ſie Jhden
(Tableau.

Talmi. Eine köſtliche Pferdebahnſcene ſpielte ſich Sonntag in
Berlin auf der Strecke Kreuzberg-Geſundbrunnen ab. Zwei feinge
kleidete Herren ſteigen auf der Schaffner überreichte die Fahrſcheine.
Der eine Herr ſucht und ſucht, ſchließlich behauptet er kein Kleingeld
zu haben, und bittet den Begleiter, auszulegen. Doch der hatte „das
Portemonnaie vergeſſen.“ Nun erklärt ſich der Schaffner zum Wechſeln
bereit und da ſtellt ſich heraus, daß der erſte Herr auch kein großes
Geld bei ſich hat. Einer hatte ſich alſo auf den andern verlaſſen
und tiefgeknickt ſtiegen die beiden „Abgebrannten“ von dem gaſtlichen
Wagen in den Straßenſtaub zurück.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 24. März 1896.

Aufgeboten Der Sergeant Karl Becke, Wittenberg und
Martha Seidker, Schimmelſtr. 3. Der Fabrikarbeiter Friedrich Rau,
Fleiſcherſtr. 35 und Hedwig Darr, Magdeburgerſtr. 17. Der Hilfs-
bremſer Otto Herrmann, Moritzzwinger 15. und Minna Hörning,
Leipzigerſtr. 57. Der Büreauvorſteher Ludwig Saſſe, Meckelſtr. 14
und Martha Holzhauſen, Krukenbergſtr. 9. Der Gärtner Wilhelm
Pölich, Goslar und Marie Mende, Gommergaſſe 2. Der Landwirth
Hermann Ameis, Laurentiusſtr. 18 und Bertha Wiltſch, Mangsfelder-
ſtraße 43. Der Werkmeiſter Diätar Walther Wilngky, Halle und
Agnes Weinert, Berlin. Der Schneidermeiſter Wilhelm Ackermann,
Wettin und Thereſe Vogel, Wallwitz. Der Kaufmann Adolf Dehne,
Halle und Julie Böckel, Halberſtadt. Der Landwirth Auguſt Martin,
Halle und Jrma Seyfarth, Ulrichshalben.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn Sekretär Willy Florian,
Osnabrück und Margarethe Dannenberg, Schwetſchkeſtr. 1.

Geboren Dem Handelsmann Wilhelm Götze, Ludwigſtr. 13,
T. Helene. Dem Bahnarbeiter Melchior Giezek, Schmiedſtr. 33, T.
Frieda Anna. Dem Lehrer Alfred Kätzel, Steinweg 1, T. KlaraJsbeth. Dem Lokomotivführer Friedrich Schmidt, Liebenauerſtr. 161,

T. Frieda Helene Margarethe. Dem Zuſchneider Paul Klofarx,
Leipzigerſtr. 63, Zw.T. Eliſabeth Gertrud und Katharina Maria.
Dem Kaufmann Albert Rickelt, Oleariusſtr. II, T. Dem Ver
ſicherungs Inſpektor Adam Sauer, Oleariusſtr. 5, S. Alfred Wilh.
Heinrich Joſef Adam Maria. Dem Stellmacher Julius Roſch,
Schützenſtr. 15, S. Julius Otto. Dem Sekretär Karl Homann,
Lindenſtr. 6, S. Friedrich Wilhelm Georg. Dem Oberlehrer Dr.
phil. Otto Rühlemann, Taubenſtr. 22, T. Lucie Edith Gertrud. Dem
Schneider Wondolin Wagner, kl. Schloßgaſſe 7, T. Hertha Katharina.
Dem Schloſſer Wilhelm Bauer, Schwetſchkeſtr. 25, S. Alfred Arthur.
Dem Handarbeiter Auguſt Reiſel, Feldſtr. 2, S. Otto Paul.

Geſtorben Der Fleiſcher Otto Wieſner, 22 J., Leipzigerſtr. 76.
Der Kupferſchmied Franz Aſche, 25 J., Diakoniſſenhaus. Der Ar-
beiter Ludwig Jantke, 44 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. K. Kammerherr Freiherr von Heyn aus

Stuttgart. Oberinſpektor Raphengſt nebſt Gemahlin aus Magde-
burg. Direktor Glimm nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Bankier
Charles Schindler aus New York. Fabrikant Rabener aus Leipzig.
Dr. Kronig nebſt Gemahlin aus Berlin. Reg. Rath v. Rosnowski
aus Merſeburg. Kapitän W. Kaufmann aus Hamburg. Verw
Inſpektor C. Schönemeyer aus Magdeburg. Dr. Vogel aus Berliſt.
Ingenieur Schmidt aus Wien. Gutsbeſitzer Reinicke aus Rabatz.
Dr. Jakobi nebſt Gemahlin aus gen eig Rektor Leſchke aus
Mühlhauſen. Dr. phil. H. Rückleben aus Erlangen. Jngenieur
Michtner aus Wien. Rentier H. Schmidt nebſt Gemahlin aus
Jnſterburg. Stadtrath Wichmann aus Bernburg. Dr. Wallach aus
Berlin. Dr. Schaffrauh aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Langelott aus
Dresden. Kaufleute Feuerle aus Lindenberg, Grahe, Fügner,
Wieffert und Hugo Marbditz aus Dresden. Ernſt Dorn aus Frank-
furt a. M., Emil Hilb aus Gaſchingen, Karl Baſſe aus Caſſel,
Leppin, Hendel, Köhlmann u. Paul Brucks aus Berlin, Grube aus
Hamburg, P. Hahme aus Niederſedlitz, Kreymann aus Frankfurt.

Grand Hotel Bode. Oberlieutenant von Madai aus Deſſau.
Oberſt von der Groeben, Ober Kontrolleur Pr. Lt. d. Reſ. Düffe,
Direktor Koebke und Verlagsbuchhändler Robert Cener aus Berlin.
Fabrikdirektor Dr. Müller nebſt Gemahlin aus Altdamm b. Stettin.
Fabrikbeſitzer Brand nebſt Familie aus Hamburg. Stabsarzt Dr.
Rundſtröm nebſt Gemahlin aus Stockholm. Gutsbeſitzer J. Kavaleff
aus Helſingfors. Spinnereidirektor Auguſt Tiemann aus Bielefeld.
Buchhändler Niemann u. Jngenieur Otto Rummel aus Magdeburg.
Rentier Trolle aus Weißenfels. Kaufleute: Otto Müller aus
Hamburg, Adolf Loewenſtein, B. Schulze und Hartbogen a. Berlin,
Philipp Bertram und Krausnick aus Magdeburg, Albert Säuberlich
aus Bernburg.

W
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil

Adelbert Kirften; deide in Halle. Sprechftunden der Redaktion von 9—12 Uhr
Vormittags

Seiden-Damaste Mk. 1.35
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 89 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert, Damaſſe c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c. porto- u. steuerſrei ins aus.

Muſter umgehend. [1Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoft.), Zürich.

Die Frauen unſeres Landes haben von Natur
aus einen ſchönen Teint, welcher aber ſowohl gegen

zu heftige Kälte als auch gegen zu heiße Sonnen-
ſtrahlen ſehr empfindlich iſt. Um Sonneubrand,

Aufſpringen der Haut, Röthe der Haut und ſelbſt
Sommerſproſſen vorzubeugen, gebrauche man für ſeine
Toilette die Crème Simon mit Glycerinv zubereitet, den
Puder de Riz- und die Seife Simon. Nicht mit
anderen Crèmes zu verwechſeln. [2838
Geſchäftliche Mittheilungen.

Lähn i. Schleſ. Bei der Oſterprüfung von Zöglingen des
hieſigen Pädagogiums haben diejenigen Schüler, welche ſich theils
der Prüfüng für Prima, theile der Prüfung für Einjährig-Frei
willige unterzogen, ſämmtlich die betreffenden Examina beſtanden.
Dieſes Reſultat liefert fortdauernd den Beweis für die Vortrefflich
keit des hiefigen Pädagogiums und beweiſt gleichzeitig die Noth-
wendigkeit derartiger Privat-ErziehnngsAnſtalten, welche für minder
befähigte oder durch Krankheit zurückgehaltene Schüler ein ſchnelleres
Erreichen des geſteckten Zieles ermöglicht. Die an der Anſtalt ſeit
mehreren Jahren eingeführte halbjährliche Verſetzung für fortge
ſchrittene Schüler hat ſich dauernd gut bewährt und wünſchen wir
dem unter Leitung des Herrn Direktor Dr. Hartung ſtehenden
wohlrenommirten Juſtitut ein weiteres Gedeihen.

Nur gut geſtrichene und lackirte Fußböden gewährleiſten die
größte Sauberkeit, befördern das Wohlbefinden der Familie und ver
mindern bei Krankheiten ganz erheblich die Uebertragungsgefahr,
darum gilt als beſter und geeignetſter Fußbodenanſtrich, von Jeder-
mann leicht ſelbſt zu bewirken, unübertrefflich an Trockenkraft, Härte,
Glanz und Dauer, der von der rühmlichſt bekannten Carl Tiede
manw'ſchen Lack- und Firniß-Fabrik in Dresden (unter der Schutz
marke „Herkules“) alleinig erzeugte BernſteinSchnelltrockenOellack.
Dieſer, aus härteſtem Bernſtein ſorgfältigſt hergeſtellte Fußboden-
Oellack mit Farbe übertrifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum
Hausgebrauch vielfach angewendeten ſpirituöſen Fußboden-Lacke ganz
bedeulend an Haltbarkeit und Dauer. Das Präparat iſt in den ver
ſchiedenſten Farben, braun, gelb u. ſ. w. ſtreichrecht zum Gebrauch
fertig und trocknet, ohne nachzukleben, in einer Nacht hart auf. Zum
einmaligen Anſtrich für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilo.
(Siehe Jnſerat.)

hAusdauegr mkrönt das Werk. So auch in der Schönheitspflege. Thöricht iſt,
wer glaubt, daß wenn man ſich einigemal mit Doering's Seife
mit der Eule gewaſchen habe, man Alles was zur Erhaltung der
Schönheit und Zartheit der Haut nöthig iſt, gethan habe. Nein!
Der Gebrauch muß ein anhaltender und ununterbrochener ſein, ſoll
er verſchönenden Einfluß auf die Haut ausüben. Darum verwende
man zu ſeiner Toilette beharrlich jahrein die bewährte
Doering's Seife mit der Eule. Nur die Ausdauer zeitigt die großen
Erfolge in der Schönheitspflege. Doering's Seiſe mit der
Eule iſt für 40 Pfg. überall erhältlich. [3893

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 26. März er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

re1. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Vertrage mit Herrn Grune-
berg, einen Straßenausbau betreffend 2. Antrag auf Mittelbewilli
gung für Unterhaltung der Sprengwagen 3. Antrag wegen Land
erwerb vom Grundſtück Breiteſtraße 2; 4. Antrag auf Gewährung
einer Beihülfe an einen Lehrer 5. Antrag auf Verſetzung eines Be
amten in eine höhere Gehaltsklaſſe 6. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Elise Hauoke

Franz Bachmann
Land wirth 13901Verlobte.

Kaucklitz b. Torgau.

S

Schrap]lau.
er J DD

Statt jeder beſonderen Meldung,
Geſtern Abend wurde uns plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann unſer guter Vater, Schwieger- und Groß-
vater der

Gemeinde und Amtsvorſteher

Carl Stridde
im Alter von 64 Jahren durch einen ſanften Tod entriſſen.

Giebichenſtein, den 25. März 1896.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den 27. März Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Rouleaux-
Stoffe

empfiehlt in grosser Auswahl (3939t. c. Weddy Pönieke,
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Frühjahrs-Palrtots,

S. Weiss Halle g.
Geſchäftshaus feiner Herren- und Knaben-Moden.

49

Neuheiten für Frühjahr- u. Sommer-Saison.
Das Lager iſt auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet.n jeder nur denkbaren Preislage, bis zu den feinſten Qualitäten, in bekannt großer Auswahl

Briihjahrs- Amzüge,

Vrühjahrs-oppenm,
Jagel--opprem,

v e e

Haus Joppem,
Knaben-Amzügee,
Knaben aletots.

Neueſte feinſte Qualitäten, modernſte Facon,
reichſte Auswahl, in jeder Preislage.

Kellmner-Amzüägre,
Radfahrer-Amzüge.

Frühjahrs-avelocks,
Frühjahrs-Flämtol,

waſſſerdichte

Locden-Flämtel
mit und ohne Futter, mit und ohne Aermel, in jeder Preislage,

große Vorräthe.

e Knripp ſche oden- Mäntel De
Guunmmö-Fläntel mit Stoffbezug

mit und ohne Pellerine, reichſtes Farben-Sortiment,

Kutscher-Flämtel in Stoff,
Kutscher-FIämtel von Gummi,

mit Stoffbezug, in allen Farben.

Lüwrée-Flänmtel.
[3944

Zum9 Osterfeste
empfehle ich

Gster Bonbonièren
aus Porzellan, Glas, Majoliea u. Bronce

r von der einfachſten bis zur eleganteſten Ansführung.

und

Oſter Attrapen in

Oster
aus Zucker, Marzipan u. n hohl, mit Confect gefüllt, maſſiv, glatt

Hier
decorirt.

mannigfaltigfterr Ausführung.

A. Kramtz Naclaf.,
gr. Steinſtraße II.

ob
G Sächsische Hoflieferanten,cmpfehlen von neuer Ernte in unerreichter Qualität und Fülbung:

Extra u. prima starken Stangenspargel,
prima Schnittspargel u. SpargelkKöpfe,

junge extraſeine Erbsen (Kaiserschoten),
junge, ſeinste, ſeine Suppen- u, Gemüse-Erbsen,

Steinpilre, Morcheln, Pfferlinge, Leipziger Allerleil,
Schnätt-, Brech- und Wachsbrechbohnen,Rothe Beete, junge Kohlrabi, Teltower Rübehen,

Franz. Petits poits, iraricots verts, Flageolets,
Cardons, Vonds d'Artichauts, Tomaten ganz und purée,

Champignons, Trufſes du Periguenx,
Essig-, Senf- und Pſeſſergurken, Capern, Perlzwiebeln,

Engl. u. Beutsche Pickles, span. u. ſreneh Olives,
Marmeladen u. Ingber in Töpfen u. lIose,

Compot-Früchte in Dosen u. Gläsern, [3907

[3720
W

e

Je e r

E. e

r i

et
Spitzen,

Samnet

S 3 Teppich

alle a. S.

Auswahl

Halle a. S
S Schmeerſtr. 21

empfiehlt in großer

Chr. Voigt

olich's eckelschwarze
Garantie-Seifcie

nach neuem Verfahren gfärbwe bietet die beſte Bürgſchaft für gutes
unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze Garantie-Seide iſt
nicht theurer wie andere Seide, hat prachtvollen tiefen Schein,
angenehmen, vollen Griff und iſt zweifellos als das Solideſte auf
dem Seidenmarkt zu betrachten. Es giebt dieſelbe nicht nur in
glatten und feinkörnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten
kleinen und großen Damaſtmuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich vollzogener
zweijähriger Garantieſchein

1569]

a

feinster Qualität mit vollstündigem Erhbalt natürlichen Aromas.

o Elite, prima u. feinen Stangenspargel,
extrastarken Schnitt- u. Suppenspargel,

Kaiserschoten, ſeine u. junge Gemüse-Erbsen, ranzös.
Champignons, Mariceots verts, Steinpilze, Morcheln,

Ig. PHierlinge, Teltow. Rüb chen.Butter-, Schnitt- und Brechbohnen.
Feinste Wachsbennen, gr. Rohnen, gemischte Gemüse,

Die Praxis des Herrn Zahn- Arzt
Kohlhardt. habe ich übernommen
und führe dieselbe im Sinne des
Verstorbenen weiter.

F. Bann vnst Zahn-Irzt
Zahnürztl Privat- Klinik 11-- 1Uhbr.

Geiststr. 23, I. [2829

M. Geyoer,
Geiſtſtraße 30.

Chemiſche Wäſcherei,
Gardinen- Wäsche auf Neu,

Aerztlich empfohlene

Kinderwagen,
hochelegant inallen Reuheiten,
vom einfachſten
bis zum feinſten

Korb
waaren

in größter Aus-
wahl zu billigſten

Chemiſett,

Dherhemalen,
Kragen u. Manchetten

in beſter Waare Wnpſiehſt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr, 24.

Perlzwiebeln, Mixed Plicles, Capern.
BPnglische Saucen von Batt Co.

Mochfſeine Compotfrüchte
in Dosen und Gläsern villigst.

Feinste Melange Marmelade Pfd. 50 P.

[3005

bei 5 Pfd.
Grnunte Sonnen u. Regen-

Iſchirme, das haltb. der
SchirmJnduſtrie, in jeder

Preisl. Reparaturen j. Art
a. Ueberzieh. u. ſ. w. Schirmf.
Fritz Behrens, Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 85,E ckeNeunh.

Rheinisches Apfſelkraut Pfd. 50 Pf.
ompfehlen

Joftel e Brosſcouusſtei,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 193.

45 P.

beigegeben.
Man notire ſich

beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug. Polich
in Leipzig als die beſte Bezugsquelle für ſolide ſchwarze,

e weiße u und farbige Seide [2647
Wildleder- e Cgtoſſhandschiuh Gemüse- onSerVen

9205 reiſ re n n2835 Aneiit r Vilardbezige Kinderwagen Ein Fosten
iederländer und anderer Tuche billigſt. eJ L eopoid, Stammqueves, Elfenbeinbälle in gtofe J. F 51 unkKer e nd gacſchwaſchinen wen

Korbmachermeiſter, o Auswahl. (3564 Halle, Martinſtraße 17.
Mauerſtr. 13, neben der kath. Kirche. A. Timpel, gr. Wallſtr. 5. Poſtſtraße 6. Alte Fabrik von Kopf, Fuchs und Rausch.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
Mit 2 Beilagen.
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Halle Eue Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 25. März 1896.

Halleſche Lokalnachrichten von 25. März.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

t Angabe geſtattet.

Zur u des Kyffhäuſerdenkmals. Die
Mitglieder der Krieger und Militärvereine, die den deutſchen

Kriegerverbänden angehören und der für den 18. Juni d. J.
in Ausſicht eng Einweihungsfeier des Denkmals zu
Ehren Kaiſer Wilhelms I. s dem Kyffhäuſer beizuwohnenwünſchen, wird am den preußiſchen Staatsbahnen die Benutz

ung der dritten Wagenklaſſe zum Militärfahrpreis, und den
weiblichen und männlichen Mitgliedern der freiwilligen Kranken
pflege von 1870/71, die nachweislich an der Lazarethpflege
(auch im Jnlande) während des deutſch franzöſiſchen Krieges
thätigen Antheil genommen haben, zum Zweck der Theil-
nahme an der in Berlin am 8. Mai d. J. ſtattfindenden Er
innerungsfeier für die deutſche freiwillige Kriegskrankenpflege
die en der dritten Wagenklaſſe aller Züge, die dieſe führen,
gegen Löſung einer Militärfahrkarte, ſowie die Benutzung der
II. Wagenklaſſe aller Züge gegen Löſung je zweier Fahr-
karten geſtattet. Die erſtbezeichnete Fahrtbegünſtigung wird
den Mitgliedern der Krieger und Militärvereine gewährt, dieden denten Kriegerverbänden angehören und ſich als ſolche

ausweiſen. Die Vergünſtigung wird für die Zeit vom 15.
bis 20. Juni d. Js. bei Reiſen zum Kyffhäuſerfeſt nach den
Stationen Berga-Kelbra, Roßla und Frankenhauſen auf dem
Bahnweg, für den die Fahrkarten im regelmäßigen Verkehr
gelten, zur Benutzung der r gewährt die Be
nutzung von Schnellzügen iſt auch gegen Löſung von Zu-ſchlagskarten ausge Hloſen. Auf den Strecken, auf denen anläßlich

der Einweihungsfeier Sonderzüge gefahren werden, hängt die
Benutzung der Perſonenzüge des gewöhnlichen Verkehrs von der
näheren Beſtimmung der betreffenden Eiſenbahndirektionen ab.
Die Fahrt kann auf dem m und Rückwege b einmal unter

e es Handgepäcksriegervereinen e Fahnen undfrach wagen befördert werden,
brochen werden. mit Ausnahme
und der von den
Standarten, die tfrei im Pa
wird nicht gewährt. Die Ausweiſe der Mitglieder der Krieger
u. ſ. w. Vereine ſind von den Fahrkartenausgabeſtellen abzu
r Die letztbezeichneten Fahrpreisermäßigungen werden
en männlichen und weiblichen Mitgliedern der freiwilligen

Krankenpflege von 1870/71, die ihre thätige Antheilnahme
an der Lazarethpflege während des r Krieges
durch Vorzeigung der ihnen ſeiner Zeit von
Lazarethen und anderen Militärbehörden über ihre Thätigkeit
ausgeſtellten Beſcheinigungen nachweiſen bei Reiſen nach Berlin
auf dem Bahnwege, für den die Fahrkarten im regelmäßigen
Verkehre gelten, für die Zeit vom 5. bis 11. Mai d. J. ge
währt. Die Fahrt kann auf der Hin und Rückreiſe je einmal
unterbrochen werden. Die Generaldirektion der Eiſenbahnen
in ElſaßLothringen und die Direktion der MainNeckar-Eiſen-

Freigepä

bahn haben die gleiche Ermächtigung erhalten. Auch ſind die
Königlichen Eiſenbahnkommiſſare ermächtigt, den Verwaltungen
der ihrer Aufſicht unterſtellten Privateiſenbahnen die Ge

rigenzu ertheilen.

MonaksAbend in Neſſe's Hotel „Stadt Berlin“ ſeine fällige
vexſammlung ab, in welcher zunächſt das Protokoll der vorigen Ver

Ueber die Vorkommniſſeſammlung verleſen und genehmigt wurde.
in der außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung am vergangenen
Donnerstag betreffs der Berathung des Kämmereietats 1896/97 be-
richtete der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Heiſer, welcher
namentlich gegen die Anſchauungen der Finanzkommiſſion in der
Frage der Beſteuerung des Haus und Grundbeſitzes Front gemacht
atte. Näher auf die Sache hier nochmals einzugehen hat keinen

Zweck, da der Bericht über die betr. Stadtverordnetenſitzung das Er
forderliche gebracht hat. Jntereſſant war jedoch die aufgeſtellte Statiſtik
betreffend die zukünftige Beſteuerung verſchiedener Klaſſen. So
ahlen jährlich Steuern bei einem Einkommen von 1800 bis 2100Ha der Beamte 48 Mk., der Rentier (zur Miethe wohnend)

68 Mk., der Hausbeſitzer 168 Mk. und iſt er zugleich noch Gewerbe
treibender, dann 180 Mk. bei einem Einkommen von 3000 bis
3500 Mk. jährlich der Beamte 96 Mk., der Rentier 132 Mk.,
Hausbeſitzer 282 Mk., falls Gewerbe noch mit betrieben wird, 318
Mark. Dieſe Zahlen geben allerdings zu Bedenken Veranlaſſung,
mindeſtens ergiebt ſich aus ihnen, daß der Hausbeſitzer nicht uner

e mehr belaſtet wird. Die von einer Seite aufgeſtellte
ehauptung, daß der Grundbeſitz ſtetig im Werthe ſteige, trifft

für unſere Stadt nicht zu, denn der Höhepunkt iſt längſt erreicht undein Rückgang der Wertde hat ſich bereits eingeſtellt. Nach längerer

Debatte nahm die Verſammlung eine Reſolution dahingehend ein-
ſtimmig an „Der IV. kommunale Wahlbezirksverein ſpricht ſein leb
haftes Bedauern darüber aus, daß bei Berathung der Steuervorlage
die Realſteuern auf 150* erhöht worden ſind er dedauerte ferner,
daß in der fraglichen Sitzung eine große Anzahl Stadtverordnete
fehlten deren Pflicht wäre es geweſen, in einer ſolch wichtigen Sache
ihres Amtes zu walten.“ Die Folge davon wird ſein, daß vie
Stadtverordneten dieſe unſere vom Magiſtrat einzu
bringende Vorlage ſofern ſie nicht ſehr dringlicher Art iſt,
ablehnen werden. Zum Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals in
unſerer Stadt wurde ein von einem Mitglied, Herrn Glaſermeiſter
Puppendick, hier dem Verein geſchenktes Erinnerungsblatt an
1870/71 auf amerikaniſche Weiſe verſteigert. Der Erlös war ein
recht befriedigender. In der Frage der Verlegung der Vieh und
Krammärkte vom Roßplatz nach einem andern geeigneten Platze ſteht
der Verein auf dem Standpunkt, die Märkte dort zu belaſſen, wo ſie
gegenwärtig abgehalten werden, zumal ein zwingender Grund zur
Verlegung nicht vorliegt. u

Vismarcks Geburtstag wird Mittwoch den 1. April in
den „Kaiſerſälen gefeiert werden. Das Feſikomitee beſteht außer den
Vorſtandsmitgliedern der Allgemeinen Ordnungspartei, nämlich den
Herren Amksgerichtsrath Jacke, Geh. Rath Prof. Dr. Arndt,
Rentier F. W. Fritzſſch Kaufmann Wilh. Neue noch aus
folgenden Herren Oberlehrer Dr. Bernigau, Landwirth
Jordan, Lokomotivführer Hen „„Eiſenbahnſekretär John,Redakteur Lebeling, Amtsvorſteher Baron von Lieres und
Wiekau, Kaufmann Potzeldt, Amtmann Schlemm, Rentier
Schirmer, Eiſenbahnſekretär Schwarzkopf. Aus dem Programm
heben wir hervor, daß die Begrüßungsrede von Herrn Geh.-Rath Dr. Arndt,
die Kaiſerrede von Herrn Rechtsanwalt Glimm dann die Feſt
rede ebenfalls von Herrn Geh. Rath Dr. Arndt übernommen worden
ſind. Aufs Vaterland ſpricht noch Herr Rechtsanwalt Wippe-
mann und auf die deutſchen Frauen Herr Kaufmann Neu e. Die
rühmlichſt bekannte Sängerin Frl. Altmann hat in liebens-
würdiger Weiſe zugeſagt, mehrere Lieder zu ſingen, ebenſo hat der
frühere Opernſänger Herr Herm s zum Vottrag mehrerer Lieder
mit Orcheſterbegleitung ſich bereit ſinden laſſen. Außerdem wird
eine gemiſchtchörige r unter der bewährten Leitung des
Herrn Lehrer Relius patriotiſche Lieder (u. a. „Sang an Aegir“und die „Wacht am Rhein“), ferner auch einige Koſchat ſche Lieder
vortragen. Die Agigte ruft Heelt unter Direktion des Königl.
Muſikdirektors Herrin Wiegert.

en Chefärzten,

zur Gewährüng der gleichen Fahrpreisermäßigungen

Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern

der

er Feſtſagl wird in entſprechender

Weiſe dekorirt werden. Für die Ehrengäſte werden Plätze reſervirt,
auf Wunſch auch für andere Feſttheilnehmer, doch werden dieſelben
gebeten, ihre Karten an Zahl, ſoviel als Plätze gewünſcht werden,
vorher an Herrn Rentier F. W. Fritzſch, Händelſtraße oder
Herrn Kaufmann Wilhelm Neue, Große Steinſtraße Nr. 80
einzuſenden. Nur dann wird auch etwa geäußerten Wünſchen be
treffs Zuſammenſitzens entſprochen werden können. Behufs An-
weiſung der reſervirten Plätze wolle man ſich beim Eintritt an die
Herren vom Feſtkomitee wenden, welche durch Abzeichen kenntlich ſind.

ie Karten betreffs Reſervirung der Plätze müſſen bis Dienſtag, den
31. März; Abends 6 Uhr, an vorerwähnten beiden Stellen abgegeben
ſein. Namentlich werden Herrſchaften pon auswärts gebeten, recht
zeitig anzumelden. Der Preis der Eintrittskarten iſt auf 30 Pfg.
im Vorverkauf feſtgeſetzt. Karten ſind vorläufig auch bei Herrn
Wilh. Neue, Gr. Steinſtr. 80, zu haben. Weitere Verkaufsſtellen
werden noch bekannt gemacht. An der Kaſſe iſt der Preis auf
50 Pfg. erhöht, falls es überhaupt möglich iſt, dort noch Karten aus
zugeben. Es dürfte alſo rathſam ſein, ſich rechtzeitig mit Eintritts
karten zu verſehen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen
Sitzung neben andern, weniger bedeutſamen Vorlagen, folgende
Gegenſtände: Der Apotheker Dunkel hatte das Grundſtück (an
der Geiſt- und Breitenſtraße), das frühere r käuflich
erworben, niederlegen und an deſſen Stelle einen ſtattlichen Neubau
errichten laſſen. Das alte Gebäude hatte bekanntlich einen Thurm
mit einer Schlaguhr, die, wie ſich aus den Akten ergab, für ewige
Zeiten erhalten bleiben ſollte. Davon wollte der neue Beſitzer des
Hauſes nichta, wiſſen

ein Ausweg getroffen werden.
indem der Beſitzer ſeines Hauſes 3000 Mark zahlt, wofür öffentliche
Uhren angeſchafft und von der Stadt unterhalten werden. Eine
ſolche Uhr ſoll aber, um den aktenmäßigen Beſtimmungen gerecht
zu werden, in dem fraglichen Neubau an paſſender Stelle angebracht
werden. Der Vorſtand des Vereins für Knaden- und Mädchen
horte hatte beim Magiſtrat das Geſuch eingereicht, man möge ihm
im neuen Schulbau in FreybergsGarten paſſende Räume errichten,
in welchen für die Mädchen des Hortes eine Haushaltungsſchule ein
e werden könnte. In derſelben ſollen die Mädchen in allen
häuslichen Arbeiten ſo z. B. Kochen, Waſchen, Plätten c. unterrichtet
und ſo für ihren ſpäteren Beruf vorbereitet werden. Die Kommiſſion
befürwortete das Gefuch.

Schnulnachrichten. Der Jahresbericht der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule über das abgelaufene Schuljahr
weiſt für den 1. Februar d. J. einen Beſtand von 498 Schülerinnen
gegen 520 im Vorjahre nach. Von den Schülerinnen, welche ſich
auf 19 Klaſſen vertheilen, waren 445 evangeliſch, 12 katholiſch,
41 israelitiſch. Einheimiſche waren 466, auswärtige 32. An Ver
änderungen im Lehrkörper erwähnt der Bericht das am 1. Juli v. J.
erfolgte Ausſcheiden des ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrers
Heinrich, der einem Rufe an die ſiädtiſche höhere Mädchen-
ſchule in Elberfeld folgte und bis zum 1. Oktober v. J. durch
den Kandida.en des höheren Schulamts Geſche vertreten
wurde, zu welchem Zeitpunkt dann. die Stelle durch den bis dahin
als ordentlicher wiſſenſchaftlicher Lehrer an der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule in Mühlhauſen i. Th. thätigen Herrn Lehmann
beſetzt wurde. Die Stelle der in den Ruheſtand verſetzten techniſchen
Lehrerin Frl. Clara Lehmann übernahm Frl. Margarethe
Weber, bis dahin Lehrerin für Turnunterricht und Handarbeit
an den ſtädtiſchen Schulen. Der t der Schülerinnen
war ein ſehr guter, wenngleich die Anſtalt eine Schülerin
durch den Tod verlor. achdem der Lehrplan und die
innere Verfaſſung der Schule ſchon durch die Beſtim-
mungen über das ehe Mädchenſchulweſen vom
31. Mai 1894 eine tiefgehende Veränderung erfahren hatte,
wurde auch die äußere Stellung derſelben eine völlig andere durch
die Verfügung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom
16. Juni 1895, welche die Schule unter das Königliche Provinzial
Schulkollegium zu Magdeburg ſtellte. Infolge deſſen wurden auch
von den ſtädtiſchen Behörden durch Einführung des Normaltarifs
und durch Zulagen an die ordentlichen Lehrer und Lehrerinnen
die Gehaltsverhältniſſe der neuen Stellung der Schule
angemeſſen umgeſtaltet. Zur Gehilfin des Direktors wurde
Frl. Roloff nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 gewählt.
In die drei neugeſchaffenen Oberlehrerſtellen traten mit dem Titel als
Oberlehrer die wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. Jacobſen, Dr. Herr
mann und Dr. Kriete ein. An der Schule wirkten im ab-

elaufenen Schuljahr außer dem Direktor Dr. Biedermann vierHberlehrer, ein ordentlicher und wiſſenſchaftlicher Lehrer, ein Zeichen

lehrer, fünf ordentliche Lehrer, ſechs ordentliche Lehrerinnen und fünf
techniſche Lehrerinnen.

Die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt geſtern
unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrath Bethcke im Lokal des
Kaufmänniſchen Vereins ihre diesjährige ordentliche Generalverſamm
lung ab. Nach dem von Herrn Kaufmann C. Werther er
ſtatteten Jahresbericht hat ſich in Folge eines an eine größere Zahl
hieſiger Firmen geſandten Rundſchreibens, in welchem die Auf-
forderung zum Beitritt zu der Kaſſe ausgeſprochen war, die Zahl
der Mitglieder von 147 auf 195 geſteigert; aber nicht
blos quantitativ, ſondern auch qualitativ iſt dieſe Steigerung
von Bedeutung geweſen, indem ſich der durchſchnitttiche
Jahresbeitrag von 3,74 auf 4,47 erhöht hat. Die Einnahmen der
Kaſſe betrugen an Zinſen und Mitgliederbeiträgen 2346,15 Mk., die
Ausgaben ſetzten ſich aus 1570,40 Mk. Unterſtützungen und 579 Mk.
Verwaltungskoſten und Kursverluſten der Werthpapiere zuſammen,
ſo daß dem Kaſſenvermögen 196,75 Mk. Ueberſchuß zugeführt werden
konnten. Dasſelbe geſchah mit zwei der Kaſſe zugewendeten Geſchenken
im Geſammtbetrage von 170 Mk., von denen das eine in Höhe
von 150 Mk. vom Kaufmänniſchen Verein vom 13. November 1870
geſtiftet war. Dadurch ſteigerte ſich das Kaſſenvermögen von
36694,60 Mk. auf 37061,35 Mk. Nachdem für die d Ent
laſtung ausgeſprochen war, wurden die ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder, die Herren Kommerzienrath Bethcke und Kaufmann
C. Werther, wiedergewählt,

Knunſtgewerbe-Verein. In der Monatisverſammlung des
Vereins, welche heute Abend in der „Tulpe“ ſtattfindet, wird Herr Dr.
Rée einen Vortrag über „Gobelius“ halten. Außerdem wird eine
kleine Sammlung kunſtgewerblicher Gegenſtände aus dem 17. und
18. Jahrhundert, ferner eine Reihe großer Rahmen mit ſchön ge
muſterten Seidenſtoffen, werthvolle alte Gobelins und eine ſtattliche
Zahl von Abbildungen nach berühmten, meiſt franzöſiſchen Gobelins,
ausgeſtellt ſein. Gäſte, auch Damen, ſind zu dieſem Vortrage
willkommen.

Der muſikaliſche Zirkel vom 16. Oktober 1883 hieltgeſtern Abend im „Neuen Theater vor einer größeren Zahl ge
ladener Gäſte ein Konzert ab, welches aufs Neue den Beweis dafür
erbrachte, daß dieſer gemiſchte Chor über eine Fülle ſchöner Stimmen
verfügt, die Dank der trefflichen Schulung ihm unter den hieſigen
Geſangvereinen einen ehrenvollen Platz ſichern und ihn befähigen,
auch größere Tonſtücke anſprechend zu Gehör zu w. An ſolchen
wurden Rheinbeiger's „Die Nacht“ und Groſſe's „Die Hoffnung“,
außerdem aber mehrere Chorlieder, ſowie Solis geboten, mit denen
auch einige JnſtrumentalVorträge abwechſelten, die von der muſika-
liſchen Tüchtigkeit der Ausführenden Zeugniß

Die photographiſche Geſellſchaft hält Montag, 30. März,
Abends 8 Uhr, im Hoiel „zum goldenen Ring“ eine Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte Bewilligung
der Mittel zur Anſchaffung eines Projektionsapparates. Vortrag des
Herrn Profoſſor Dr. Schinidit: Ueber photographiſche Wirkungen

und es kam deshalb zwiſchen ihm und
dem Magiſtrat zu Differenzen. Um dieſelben beizulegen, mußte irgend

Das iſt nun endlich erreicht,

elektriſcher Entladungen in hochverdünnten Gaſen. Ferner werden
ſprechen Herr Privatdozent Dr. Brandes Ueber Mikrophotogramme
von Willi Berger Magdeburg und Herr Hermann Walter, der
ugleich eine elektriſche Beleuchtung für Projektionsapparate mit

Accumulatoren vorführen wird.
T Walhallatheater. Nur noch wenige Tage und unſer be
liebtes Spezialitätentheater ſchließt für eine volle Woche ſeine Pforten.
Dies iſt im Intereſſe der Theaterbeſucher umſomehr zu beklagen, als

erade der gegenwärtige Spielplan mit ſeiner Fülle von prächtigen
Nummern ſich einer ungewöhnlichen Beliebtheit erfreut und namentlich
die impoſanten Geſangs und Tanzleiſtungen der großen ruſſi-
chen National- Geſellſchaft Alexander Nevsky

von Tag zu Tag größeres Aufſehen erregen und vermehrte Anzieh
ungskraft ausüben.

Zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer an das Dom-
ma inm in Naumburg wurde Herr Dr. Rottig aus Halle
ernannt.

Zwei künſtleriſch ausgeſtattete Adreſfen, welche aus der
rühmlichſt bekannten graphiſchen Kunſtanſtalt Hermann Schurade
u. Cie. Meritzzwinger 6, hervorgegangen ſind, wurden uns heute
vorgelegt. Die eine Adreſſe iſt von der Stadt Camburg, die
andere vom landwirthſchaftlichen Verein zu Camburg. Beide Adreſſen
ſind an den Herzog von Gotha anläßlich ſeines 70. Geburtstages
(2. April 1896) gerichtet. Sie werden in einer ebenfalls ſehr ge
ſchmackvoll gearbeiteten Mappe überreicht werden. Quer über die
Vorderſeite der Mappe zieht ſich ein Band in den Landesfarben des
Herzogthums Sachſen-CoburgGotha, unter dem Bande befindet ſich
das Stadtwappen von Camburg, über dem Bande das fürſtliche
Wappen. Die beiden Ecken, an denen ſich die Mappe öffnet, ziert
ein reicher Goldbeſchlag. Die ganze Ausſtattung der beiden Adreſſen
legt wieder Zeugniß ab von der künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit der
obenerwähnten Firma.

Jnduſtrieſchule. Die ſeit 17 Jahren von Frau Gehrts
Wildhagen Jnduſtrieſchule wird am 29. und 30. März
ihre 15. Schul Ausſtellung veranſtalten. Beſonders hervorragend
wird die Damenſchneiderei, Wäſchekonfektion, ſowie einfache
Handarbeiten, wie Flicken und Stopfen c. und das ganze Gebiet
der künſtleriſchen Frauenarbeiten vertreten ſein. Die Ausſtellung
r Jedermann unentgeltlich beſichtigt worden. Geöffnet von

—-5 Uhr.
Angeſichts des heranngahenden Oſtertermins, an dem

eine große Anzahl junger Leute ihre Lehrzeit beendet, ſeien diejenigen
Arbeitgeber, welche zeitherige Lehrlinge auch noch als Gehilfen weiterbeſchäftigen, ganz beſonders darauf Kogewleſen, daß von den ver

änderten Beſchäftigungs- und dementſprechend auch veränderten
Lohnverhältniſſen wegen Zutheilung zu einer anderen Beitragsklaſſe
und bezw. Heranziehung der betreffenden Perſonen zur Jnvaliditätsund Altersverſicherung, der zuſtändigen Kranlentaſe binnen drei

Tagen nach Eintritt der veränderten Verhältniſſe entſprechende
Meldung zu erſtakten iſt. Die Verſäumniß dieſer Verpflichtung

ger Umſtänden ziemlich empfindliche Nachtheile und Strafe
na

Ein glücklicher Gewinner wird geſucht. Bei der Ziehung
der Lambertilotterie, dritte Klaſſe, in Münſter, ſiel auf Nr. 156,159 der
fünfte HKauptgewinn von 20,000 Mk. in die Kollekte der Firma
Ludwig Müller Co. in Berlin. Der glückliche Gewinner hat ſich
bis jetzt noch nicht gemeldet.

Namensmißbrauch. Wir werden von Herrn Sup. rer
För ſt er gebeten zur öffentlichen Kenntniß zu hringen, daß erNiemanden beauftragt habe, für irgend welche Zwecke in den Häuſern

Geld zu ſammeln und daß, wenn ſein Name dabei gebraucht wird,
dies mißbräuchlich geſchieht. Es wäre erwünſcht, wenn derartige
Sammler zur Anzeige gebracht würden, und wenn das
fo gfatis nach der Legitimation der betreffenden Perſonen er
undigkte.

T. Unfallschrouik. Geſtern Abend ſtrauchelte das 2 Jahre
alte Söhnchen des Muſikers Fritzſche in der Frieſenſtraße in der
Küche der elterlichen Wohnung und fiel ſo unglücklich zu Boden,
daß es ſich den rechten Oberſchenkel brach, Das Kind mußte in die
Königliche Klinik eingeliefert werden. Jm Knappſchaftskranken-
hauſe Bergmannstroſt fanden geſtern der Fördermann Sauerbier
vom Salzwerk Leopoldshall und der Arbeiter Jungkunz aus Tauſch
witz Aufnahme. Erſterer war von einer Treppe gefallen und hatte
einen Armbruch erlitten, während letzterer durch niedergehendes Ge
ſtein in den Schieferbrüchen bei Lohaſten mehrfache Verletzungen
davon getragen hatte.

Todesfall. Geſtern Abend verſtarb plötzlich der Gemeinde-
und Amtsvorſteher von Giebichenſtein, Herr Carl Stridde,
im Alter von 64 Jahren. Der Verſtorbene, welcher ſich um die
Gemeinde Giebichenſtein während ſeiner langjährigen Amtsdauer

Aſeit 1. Septbr. 1867) in hervorragender Weiſe verdient gemacht,
wär zu Wandsleben am 25. Dezember 1831 geboren, trat am
1. Oktbr. 1851 beim Militär ein und kapitulirte. Als er dann am
1. Septbr. 1865 aus dem aktiven Dienſte ausſchied, wurden ihm die
Funktionen eines Bezirksfeldwebels übertragen. Die Verdienſte des
Verſtorbenen, der, wie ſchon oben erwähnt, am 1. Septbr. 1867 zum
Gemeindevorſteher von Giebichenſtein gewählt wurde, haben viel
fache Anerkennung gefunden, u. A. wurde ihm auch der Kronen
orden IV. Klaſſe verliehen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters. Morgen Donners-

tet geht Ernſt von Wildenbruchs erfolgreiches zugkräftiges Drama
„König Hein rich“ bereits zum 6. Male in Scene. Der große
Erfolg dieſer Novität, der ſich auch in ſtets faſt ausverkauften
Häuſern dokumentirt, ſcheint ſich bei jeder Wiederholung noch zu
ſteigern. Freitag gelangt die am Sonntag unter ſtürmiſchem Bei
fall gegebene Roſſini ſche Oper „Tell“ zur Aufführung.

Richard Wagner Verein. Die Abſicht, die bei der
Gründung obgewaltet hatte, aus dem Akademiſchen Verein mit der
Zeit einen allgemeinen Richard Wagner Verein zu bilden, hat ſich
geſtern Abend verwirklicht. Um den Geiſt des Meiſters von Bay-
reuth in immer weitere Kreiſe auch in hieſiger Stadt hinauszutragen,
beſchloß die Generalverſammlung einſtimmig dieſe Umwandlung, wobei
der größere Verein alle Rechte und Pflichten des alten Vereins übernimmt.

Der Vorſtand beſteht aus den Herren e Dr. Sommerlad,
Kaufmann und Premier- Lieutenant der Landwehr Walter, Muſikalien-
händler Reinhold Koch, Privatdozent Dr. Wechßler und Referendar
a. D. Koch. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft (Jahresbeitrag 8 M.)
rn der Vereinskaſſierer, Herr Reinhold Koch, Barfüßerſtraße 20,
entgegen.

Konzert im Stadtſchützenhanſe. Auf das morgen Donners
tag) Abds. 7 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ ſtattfindende
Konzert des neuen Halleſchen Lehrer-Geſangvereins
(Direktion Prof. O. Reubke) wollen wir hierdurch nochmals weiſen.
Bekanntlich gelangt Umlauft's „Agandecca“ und zwar unter
ſoliſtiſcher Mitwirkung von Frl. Henriette Häbermann und
Frau Dr. Rocco von hier, ſowie des Herren Konzertſänger
Trautermann und Leideritz aus Leipzig und des Opern
ſängers Herrn Wirk zur Aufführung. Das Halleſche Stadt
und Theater- Orcheſter liefert den Orcheſterpart.

Literariſche Geſellſchaft. Am Donnerſtag, den 26. März,
Abends 8 Uhr, wird im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ Freiherr
Georg von Ompteda aus Dresden „Canadian Charles“ und
„Mein Burſche, Herr Lotichius“ vortragen. Beſondere Einladungen
zu dieſem OmptedaAbend ergehen weder an die ordentlichen noch
außerordentlichen Mitglieder. An die Votträge ſchließt ſich ein
zwangloſes Zuſammenſein. (S. Jnſerat).



Berichtigung. Vom hochehrwürdigen Pfarramte der
Stephanuskirche wird mitgetheilt, daß der Gemeindekirchenrath, der
über die Bewilligung der Kirche zu nichtdienſtlichen Zwecken zu ent
ſcheiden habe, den Veranſtaltern des MontagsKonzertes ausdrückliches zur Bedingung machte, daß das Programm vorher dem
Herrn Diakonus Wagner vorgelegt werde. Der Fatt Diakonus
abe nun ſchon vor Wochen und ſeitdem wiederholt auf die
orlegung des Programms gedrungen. Leider ſei aber erſt

am Montag Nachmittag dieſer ſeiner Bitte entſprochen ſo
daß er erſt kurz vor Beginn des Konzertes der Sängerin habe die
Mittheilung machen können, daß er das Cherubiniſche „Ave Maria“
trotz der Schönheit der Kompoſition nicht ſingen laſſen dürfe (S. Nr. 142

der „Halleſchen Ztg.“) Das r 7 Pfarramt fügt hinzu,
daß ein katholiſcher Geiſtlicher ohne Zweifel gegen die Abſingung
eines ſtreng lutheriſchen Liedes, wie z. B. des Liedes „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“, ebenfalls aus religiöſen Gründen proteſtirt
haben würde.

r r r S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

z Zeitz, 24. März. (Gewitter-Erſcheinungen) ſind
eſtern und vergangene Nacht zu beobachten geweſen. Geſtern,
achmiltags 4 Uhr wurde das Rollen des Donners gehört heute,

Morgens gegen 4 Uhr machte ſich ebenfalls mehrmals heftiger
Donner bemerkbar, bald danach erhob ſich ein kurze Zeit anhaltender
Sturmwind.

ch. Zörbig, 24. März. Landwirthſchaftliche s.
Beſchlüſſe der Stadtverordneten. Stiftungs-
feſt. Das Beſtellen der Felder und Gärten iſt bei der jetzt
herrſchenden herrlichen Witterung flott von ſtatten gegangen und
einzelne Beſitzer haben die Arbeiten mit Hafer und Gerſte nahezu
beendet. Von einem Beſitzer erfuhr ich, daß er in den letzten Tagen
78 Morgen Gerſte fix und fertig beſtellt hat. Jn den Gärten
wurde heute theilweiſe ſogar ſchon mit dem Legen der Kartoffeln
begonnen. Hoffentlich ſind die noch zu befürchtenden Witterungs-
umſchläge nicht derart, daß alle gehabte Arbeit und Mühe des
Landmanns umſonſt geweſen iſt. Jn öffentlicher Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung wurden folgende Vorlagen
des Magiſtrats genehmigt 1) durch Ortsſtatut die Quartierleiſtung
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes fernerhin
auch auf die Miethsbewohner zu übertragen 2) die bisher von der
Stadtgemeinde getragenen Unkoſten für Neuanlegung von Bürger-
ſteigen und Fahrdämmen theilweiſe den Hausbeſitzern aufzuerlegen,
3) die Einführung einer Brau und Bierſteuer, und zwar derart,
daß alle Biere, welche von auswärts eingeführt werden, einer Steuer
von 65 Pfg. pro Hektoliter unterliegen. Die im Jahre 1848 hier-
ſelbſt gegründete Bürger-Liedertafel beging geſtern im Schützenhauſe
die Feier ihres 48. Stiftungsfeſtes durch Konzert und Ball.

X Köſen, 24. März. (Waldbrand.) Am Sonntag Vor
mittag entdeckten zwei Spaziergänger im Holze nahe beim Götterſitz
einen Waldbrand. Dicht an dem Wege brannte das trockene Laub
an mehreren Stellen in ziemlichem Umfange und auch ein Holzhaufen
war ſchon angegangen. Da das Feuer ſich nicht mehr austteten ließ,
ſo wurde von Götterſitz Hilfe herbeigeholt und das Feuer gelöſcht.

Erfurt, 23. März. (IJn der geſtrigen Verſamm-
lung des Thüringer Central-Kriegerverbandes)
die von 71 Delegirten aus 44 Vereinen mit über 2000 Mann be-
ſchickt war, wurden u. A. die Platzkarten für die am 18. Juni ſtatt
ſindende Enthüllungsfeier des Kyffhäuſer- Denkmals verausgabt, und
zwar nur an 35 Verbandsvereine. Die nächſte Verbandsverſammlung
wird im Juli in Kranichfeld abgehalten werden.

V Quedlinburg, 25. März. (Der hieſige Lehrer-
verein) wandte ſich vor Kurzem in einem längerem Schreiben mit
der Bitte an den hieſigen Magiſtrat, durch Wahl eines Volks und
Mittelſchullehrers eine Vertretung der Lehrerſchaft in der Schul-
deputation herbeizuführen. Der Magiſtrat iſt dieſer Bitte in der
Weiſe nachgekommen, daß die Rektoren Ehle, von der KnabenVolks
ſchule und Schönſtedt, von der gehobenen Mädchenſchule, zu Mit-
gliedern der Schuldeputation gewählt worden ſind.

Wernigerode, 24. März. (Das neueſte Bulletin)
über den Zuſtand des Fürſten lautet: Seine Durchlaucht der Fürſt
iſt von ſeinem Herzleiden ſoweit hergeſtellt, daß derſelbe die Kur in
Dresden Mitte April a wird um dann zur Nachkur auf
einige Wochen nach BadenBaden zu reiſen.

Bund der Landwirthe. JUnter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Burckhardt- Cröllwitz
wurden am Sonntag zwei ſehr gut beſuchte Bundesverſammlungen
in Lützen und Keuſchberg abgehalten, an welchen auch zahl
reiche Handwerker und Gewerbetreibende theilnahmen. Der
1 ſtündige Vortrag des Herrn Dr. Kreubel Halle „Was hat die
deütſche Landwirthſchaft von der nächſten Zukunft zu erwarten“, fand
allſeitigen Beifall. Zum Schluß wurden einſtimmig Reſolutionen
zu Gunſten der Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr, Reform der
Börſe, Einführung der Doppelwährung und des Befähigungsnach-
weiſes angenommen,

Deſſau, 25. März. (zJum Raubmord an Steuer
mann Sonnenſchmidt.) Der zu Anfang voriger Woche wegen
dringenden Verdachts des Raubmords erfolgten Verhaftung zweier
Schiffer liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. Am Morgen des
4. Januar fand man den Steuermann Karl Sonnenſchmidt aus
Alsleben an der Saale, der mit ſeinem Fahrzeuge, nachdem
er ſeine Ladung an der Ausladeſtelle beim Kornhauſe gelöſcht,
den hieſigen Leopoldshafen aufgeſucht hatte, todt auf der
Treppe zur Kajüte liegen. Dem Anſcheine nach war Sonnen-
ſchmidt auf der Treppe ausgeglitten, mit den Füßen zwiſchen
zwei Stufen gerathen und hatte dann, nach unten ſtürzend, einen
Genickbruch erlitten. Auffällig war indeſſen der Umſtand, daß
fich weder in den Kleidern des Verunglückten noch ſonſt in der
Kajüte Geld vorfand, während Sonnenſchmidt erſt am Tage
zuvor gegen 300 Mk. Fracht einkaſſirt hatte. Die Durchſicht
der regelmäßig geführten Bücher des Todten ergab dann ein
Manko von 400 Mark in der. Kaſſe. Der durch die Ermittelung
des Maſſenbrandſtifters Scherz bekannte Kriminalkommiſſar Stein
veg ließ ſich daher weitere Nachforſchungen angelegen ſein, die Ver
dachtsmomente gegen zwei Schiffer, darunter einen am 3. Jan. von
Sonnenſchmidt entlaſſenen Bootsknecht, zu Tage brachten. Die Unter
ſuchung wird ergeben, ob ein Raubmord oder nur ein nach dem Tode
Sonnenſchmidts ausgeführter Diebſtahl vorliegt.

Nauendorf bei Erfurt, 25. März. (Schul-Neubau.)
Unſer auf dem Kirchberge belegenes Schulgebäude, in welchem zu
gleich der zur Zeit noch unverheirathete Lehoer wohnt, erweiſt ſich als
zu klein. Noch im Laufe dieſes Monats wird das Haus abgebrochen,
um einem ſtattlichen Schulgebäude nebſt geeigneter Lehrerwohnung
Platz zu machen. Die Koſten ſind auf 12 000 Mark veranſchlagt.
Bereits im Hochſommer ſoll das Gebäude fertig ſein.

Neuſtadt a. /S., 25. März. (Luſtſpielſtoff.) Eine Ver
haftung, die willkommenen Stoff zu einem Luſtſpiel böte, wird vom
„Cob. Tgbl.“ aus Neuſtadt berichtet. Dort wurde ein Paſſagier,
Namens Mai, auf dem Bahnhofe von der Polizei aus dem Zuge

eholt und, „um kein Aufſehen zu erregen“, in den Warteſaal zweiter
laſſe gebracht, wo man dem Erſtaunten eröffnete, daß er auf Grund

einer Depeſche des Staatsanwaltes zu Coburg verhaftet werden
ſolle. Als der zu Verhaftende die Depeſche ſehen wollte, ſtellte ſich
heraus, daß man ſie auf dem Rathhauſe hatte liegen laſſen. Jn
einer plötzlichen Eingebung frug nun Herr Mai, ob die heilige
Hermandad vielleicht einen gewiſſen „Walther“ Mai verhaften ſolle
der ſei er nämlich nicht, ſondern er heiße „Julius“ Mai. Das
ſchienen die Beamten auch einzuſehen, denn auf Grund dieſes
giegenden Unſchuldsbeweiſes wurde Herr Mai wieder frei
gelaſſen.

W Gerag, 25. März. (Der Schauplatz einer groß-
artigen Schlägerei) war am Sonntag Abend um 6 Uhr
das Dorf Meilitz, anderthalb Stunden von hier gelegen. Jm
Verlaufe eines Streites wurde ein achtzehnjähriger Spinnerei-
arbeiter aus Zwötzen in die rechte Hüfte geſtochen. Um
feine ſonſtigen Kleider mit Blut nicht zu heſchmutzen batte

man ihn bis auf Hoſen und Hemd ausgezogen. Der Ver-
letzte bot einen ſchrecklichen Anblick; eine Frau, die ſeiner im Vor
beigehen anſichtig wurde, fiel in eine Ohnmacht und mußte weg
getragen werden. Ob für den jungen Mann nicht ſchwere Folgen
entſtehen, bleibt abzuwarten jedenfalls wird aber der Meſſerheld, ein
Müller aus Wolfsgefärth, obwohl er an Ort und Stelle beinahe ge
lyncht wurde, ſeiner wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Elbingerode, 22. März. (Abſtur z eines Felsblocks)Jn dem Dorfe Königshof befindet ſich das Hausgrundſtück des

Schloſſers Gropp in unmittelbarer Nähe der Sohle einer ſteilen und
etwa 30 m hohen Felſenwand. Ein Felsblock von etwa 40 Zentnern
Gewicht, der ſich ablöſte, durchſchlug, wie die „M. Ztg.“ meldet, beim
Abſturz die nördliche Giebelſeite des Hauſes und drang bis in die
eine Stube, wo in dem Augenblicke die Frau mit zwei kleinen
Kindern und ihre alte Mutter ſich befanden. Das eine Kind, welches
auf dem Sopha ſaß, wurde bis in die hintere Stubenecke geſchleudert,
erhielt jedoch keine beſondere Beſchädigungen. Auch die übrigen im
Zimmer. anweſenden Perſonen kamen mit dem Schrecken davon.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 25. März. Aus beſter Stelle verlautet, das

ruſſiſche Kaiſerpaar werde nach der Krönung in Moskau auch
den Berliner 8 beſuchen und während ſeines Aufenthalts
im ruſſiſchen Botſchaftshotel Wohnung nehmen. Das Peters-
burger Hofmarſchallamt wies deshalb bereits die hieſige
ruſſiſche Botſchaft an, Räume für das Kaiſerpaar her-
zurichten.

Berlin, 25. März. Die wegen Entwendung des kaiſer-
lichen Gnadenerlaſſes verurtheilten drei Perſonen haben gegen
das Urtheil Berufung eingelegt.

Berlin, 25. März. Dem „Berl. Tagebl.“ wird von guter
Quelle mitgetheilt, daß die Einleitung von Verhandlungen der
franzöſiſchen mit der deutſchen Regierung wegen Abſchluſſes
neuer Handels und Schifffahrtsverträge mit
Madagaskar bevorſtehend ſind. Die Verhandlungen
dürften noch durch den Botſchafter Herbette geführt werden.

Eſſen (Ruhr), 25. März. Wie die „Rhein. Weſtf.-Ztg.“
meldet, ſtießen bei Bahnhof Hattingen Vormittags
10 Uhr zwei Güterzüge zuſammen. Die Lokomotiv-
führer Münſtermann und Leiendecker ſind getödtet. Sieben
Waggons wurden zertrümmert.

Paris, 25. März. Die geſammte republikaniſche und ge
mäßigte Preſſe bezeichnet das Auftreten der Sozialiſten
während der Debatte über die Einkommenſteuer als
einen noch nie dageweſenen Skandal. Méline mußte
die Rednertribüne infolge der ſozialiſtiſchen Katzenmuſik ver
laſſen. Der Präſident Briſſon richtete an die Sozialiſten eine
energiſche Strafpredigt, worauf Méline unter anhaltendem
Beifall der großen Mehrheit der Anweſenden die Tribüne
wieder beſtieg. Er mußte jedoch bald in eins der Kammer
bureaus gebracht und ärztlich behandelt werden. Briſſon ſus-
pendirte ſchließlich die Sitzung.

Paris, 25. März. Autorité ſchreibt: Wenn wir uns
nicht irren, wird dieſe Woche nicht ohne eine Miniſter-
kriſis zu Ende gehen, denn das Kabinet hat ſich durch ſeine
Verquickung mit den Ccollectiviſten vollſtändig compromittirt.
Die e Borgeois wird an der Antipathie der öffent-
lichen Meinung ſcheitern.

Neapel, 25. März. Prinz Heinrich von Preußen
beſuchte geſtern den Packetfahrtdampfer „Fürſt
Bismarck“ vor deſſen Abreiſe nach NewYork über Genua
und brachte vor dem Verlaſſen deſſelben ein begeiſtert aufge
nommenes Kaiſerhoch aus.

u 5ſjgzkhhnr à JÄäàS

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Hamburg, 23. März. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüder s, Hamburg). Die matte Haltung der
Getreidebörſe blieb auch in dieſer Berichtswoche ohne Einfluß auf den
Futtermittelmarkt. Für greifbare Waare herrſcht lebhafte Nachfrage

Tendenz feſt.

Die

Certiſic. per

März 3711 (37
Weizen rother
70 (70), per
per Juli 69 (68
April 12,90 (12,80),

Zinn 13,35 (13,40.)

Tendenz Mais
Tendenz Weizen

Fondsbörſe.

lich tendirte.
Bankenmarkt
Kommandit, die
Jn Montanwerthen

orjahres. Eiſenaktien
Schwankungen feſter
italieniſcher Rente.
ſtill, trotz Plus
Märzwoche.
werthe behauptet.

Produktenbörſe.

höher bezahlt.

Weizen: loko:
153,25,7 Tendenz:
123,75, Juni

ſtill.

Kornzucker excl. von 929 13

Tendenz ſchwächer.Berdeaſſinere J. 25.25.

Stimmung ruhig

nrit
(1 Kaffee fair Rio Nr. 7 138

per Juni 12,3

loco 115--145, Mai 119,50,
Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

ſtetig.
feſt.

per Februar 9,50 (9,60).

Tendenz für Weizen feſt.
Tendenz für Mais behauptet

Chicago, 24. März, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind ei Mat 63

(35 361eizen per
per Mai

nach
6Hi

Liverpool 187,
(138 Rio Nr. 7 per

(12,25), Mehl, Spring-
Wheat clears 2,60 (2,60), Zucker 397, (39 Kupfer 11,00 (11,00)

New-York, 24. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
eſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)wol er Preis in NewYork 77 (77 in New-Orleans 7

(79 Petroleum, Standard white in NewYork 7,35 (7,35)in Philadelphia 7,30 (7,30), rohes (in Cafes) 825 (825), Pioe line

Baum-

April 135 nomin. (134 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 5710 (5,45), Rohe K Brothers 5,70 (5,70),

per Mai 35!/,
Winterweizen 80 (80),

70 (70),
Getreidefracht

Mais per
(36*
Mat
(69),

Waarenbericht)
eklammert beigefügt.) Weizen

italieni

zweiter Börſenſtunde Banken
ziehend. Ultimogeld

6

Prinz Heinrichbahn beſſer.
von

Schifffahrtsaktien erholt.
Truſt Dynamit

feſt.
à 3 Pcoz.
er Getreidemarkt war ſehr ſtill, in Haltung

Weizen blieb zwar faſt un
ſpärlichen Angebots etwas

Rüböl ſtill

jedoch infolge beſſeren Amerikas feſt.
verändert, oagen jedoch wurde infol

Hafer loco matt,
Spiritus faſt umſatzlos und unverändert.

i r Wo Mai 155,00, Juni 153,00, Sept.
eſter.

Vörfe von Berlin vom 25. März.
Die freundlichere Haltung des Londoner Nenten

marktes und die beſſere Tendenz an den geſtrigen Abendbörſen gaben
hier bei Eröffnung Veranlaſſung daß der Anlagemarkt recht freund

Auch der Lokalmarkt zeigte kräftige Erholung.
war feſt auf

excluſive

waren
lus von 53 350 M. für Februar, bei 452 750 M. Ueberſchuß des

gute Haltung

elſenkirchener feſt

Heimiſche
e feſt;

Dollars in der
anregungslos.

Schluß feſt.

eauf Cernime leblos.

Zucerberichte.

30 1 2 40.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 12,70--12,90.
Nachprodukt:- exel.,759 Rend.9,45 16,45,

O. I J 25,00.Gem. Naffinade m. Faß 24,0 26,25.
Gem. WMelis I. mit Faß 24,00.

Magdeburg, den 25. März 1896.

Hamburg
per März 12,36 G, 12,50 B
per April 12,37 bz., 12,40 S
per Mai 12,55 vz.B, 12,721 bz.
per d 12,771 B
per
Stimmung matt.

Anfangs-Courſe vom 25. März 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

z Page xauf ſehr gute Haltung
Canada Pacifie

(Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

per März 63 (6097,), per (62 Mais perMärz 28 (28 Schmalz per März 5,27 (5,30
Mai 5,40 (5,421/5), Speck ſhort clear 5,35 (5,35),

perPortk

Der
in Diskonto

gehandelt wurden.
auf

nach

dritten
Argentinier ſtetig. Türken-

Jn
Montanwerthe theilweiſe an

Roggen: loco: 119--124 Mai
123,75, Sept. 125,25, Tendenz feſter. Hafer:

Juni 120,50, Sept. Tendenz
Rüböl: loko: Mai 45,60, Oktober 46,00, Tendenz: ſtill.

z Spiritus: (70er Waare): loco 33,60.
39,10, Juli 39,30, Aug. 39,40, Sept.
(50er Waare) loko: 53,30. Petroleum: loko 20,40.

Mai 39,50, Juni
39,50. Tendenz: feſt.

ktober Dezember 11,45 G, 12,52 9

Hamburg, den 25. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Benkerenarg (Eufangsbericht Rüben Rohzucker I. Produkt.

ſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,7 71 li 12,77 Tendenz: ruhigAprii 12.421 Oktober 11,57
Mai 12.55. Dezember 11,45.

zu g. 7 Preiſen. Credit 2353 t 26r 9 e c *GBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII „9Reisfuttermehl 3,70 c. bis 3,85 ab Hamburg, bis Frameſen' e iſiA. ab Amſterdam und Antwerpen, 3,90 C bis 4,00 c. ab Magde Lombarden Schweiger Unionburg, 2,80 bis 3,45 ab Hamburg, Hleiskleie 2,10--2,25 ab Ham- Die t
burg, 2,20 bis 2,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide Dresdner 16420 Italiener 6275ſchlempe 4,00 c. bis 4,80 ab Hamburg, 0,00 C. bis 0,00 ab Darmſtadt 15420 Ungarn 19530
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 8,40 bis 3,60. ab Hamburg, Erd Fert Handels t bbn- ren t analbank 141,75 ibernig e 109,50nußkuchen und 5,35 bis 6, ab Hamburg Zaura 15260 etſentirchen 162 30
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,90 c. bis 5,75 Dortmund zu Sarpener 121ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 3,75 A. bis 4,40 Bochumer h e 15,25 Dannenbaum h 80r T z 8 Mainzer 1I123,50 Conſolidation mm e 210,75ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,50 bis 3 70 ab Hamburg, Marienvütger Fruſt 15 0,99
Rapskuchen 4,25 bis 4,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed Oſtprenßen n wert 1i0verzollt 4,40 c. bis 4,75 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,90 bis r r m Bodetfahri e be etee 12220
4,25 9 Kldrburg Roggenkleie 4,00 c. bis 4,25 ab Ham Tendenz: ſilll.burg per ilo.

r e e ei ſtrio luto, Bergwerk. 5 16 bz. GCoursnotirungen kiſeubahn Stamm u. Stamm Induſtrie Papiere. e h le
der Berliner Börſe PrioritätsActien. u e ſietet Note. i 82-vom 25. März 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1697. gen Tlggſabr. Rohger Vraunkohlen. 151,60

DortmundEnſch. St.-pr.. ſ. nsalter Kohlen r FiplleePreußiſche und deutſche Fonds LübeckBüchen 6 151,50 Berl. Böhm. Brauh 9 257 25 9 r Hraun Sr. u soMainz Ludwigshafen 5 123 69 do. do. Vagzenhofer 33 241,25 z t Fr. esNariendurg Rlawka 2 89 do. Brauerei Schultheiß. 12 ſ306.09 leſ. Zinkhütte St-Att. 12 tosDeutſche Reichs Anleihe 106,25 do. do. St.- Pr. 5 12400 bz. do. Union Bratweil 4 144 90 bz. G Scwarzkopff St.Pr. 12 i
do. do. r Oſtpreußiſche Südbabn. i 95.00 Berl. Elektricität Werke 239,265 bz. G Stement Geeinvuſtr u 188 50
do. Do. 39, do. do. St.-Pr. 120 06 bz. G Bismarckhütte (196.50 C Staßfurt C br. lis6 25u e ad Rnn. z e 8 r Sabn La. B. I Bochumer Gußſtahl. 350,C0 Stouberger 1 070o. 2 105, eſterreich. Südbahn 21,75 Bonifazius Bergwerk o 1o3 56 Sir 6 126/25do. do 5 Warſchau Wiener I i8 ä Cröllwitzer Papier 294 bz G Sudenkurger gRajgigen r 20 a

Erfurter Stadt Ankeide. Eotthardbahn 72 171,90 Dannenbaum 325,25 Thüringer Saline 5 85,00Halleſche do. v. I886. Jtal. Reridionalbabn li8,50 Donnersmarckhütte conv. 6 151 z G Weſteregeln Alkalß 10 165 50
do. do. v. 1892. 2 do. Rittelmeerbahn. 2020 EgeſtorffSalzwerte r 73S Landſch. Central. 101,25 Luxembg. Pr. Hur. 4 74,60 Eilendurger Kattun. 6 72,00 Setger Maſchmen 5o7 o

2 do. do. 95,30 bz. G Schweizer Centralbahn. 139,90 Floether Maſch. Act. 8 1320 vz.G
5 Sächſiſche &i, 910 3 e Gelſenkirchen Bergwerk. 5 163,102 o. nionbahn s81, Glauziger Zuckerfabrik 2f118,50ehe r n WeqhſelCourſe,Ank. alleſche Maſchinen 6,008e e h eS Bee re

vider iberniag K Shamrock. 51 160,69 bz. Grgent. Gold Anleihe 58,03 Berliner Handels De z 90 ildebrandt Müblen li s h ado. innere do. 49,75 Vörſen Handels Verein 11510 KFoörbisdorfer Zuckerfabrit. 12230 6 Ja peö3 S. 21
Griech. konj. Goldrente 427,75 G Breslauer Disk. Bank G 11860 bz. Laurahütte er 153,90 kern zdo. Ronopol Anleihe do. Wechſel Bank. 5 107,40 Zeipziger Brauerei Riebetk. 10 206,75 Se g r 100 Se z 55mit iſd. Cps. 23,50 E. Darmſtädter Bank 7 i eopoldsad aller qem. Fabr. e t. P Fr. z 7045,7
do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 19450 Euiſe Tiefban éonv. 22 296 G. 1 J 040mit ifd. Cps. 531,25 G do. Seneffenſchaftsbant. 5 is so c de do. St.Pr. 0 r o gr. z r

Ftalieniſche Rente 423,25 DiscontoKommandit. S 121000 Nälzerei Wrede 2225 b. fieög l 169 10Merxit. Anleihe 1888. s 55,40 Dresdener Bant. s Is0,10 bz. G Norddentſcher Lloyd wien. e. W. 100 ſ. vo ro
do. do. 1699. s 55,50 do. BankVerein 6 11856 Phönix B.-Act. Lit. A. I6850do. Staats Eiſenb.Obl. 5 86 40 Gothaer Grund Creditbank 4 12600 bz do. abgeſt. 176,50 b. G

Oeſterr. 103,50 do. van inge Sie nedo. apierRente. e eipgiger Dank 6 149,75 bz. Gdo. Silber-Rente a 105 75 G be s Creditanſtalt 10 20975 s Schluß Coutſ k.
Port. Staats Anl, 88-—89, 42,50 G Magdebg. Privatbank S 109 bz. s Tendenz: Feſt.
Rumän. fund. 102,-0 Ritteldeutſche Creditbank. 5 110,60 b G 2 h Relqhsanleihe 99,70 Rationalbank f. Deutſchland 144,60

do. Amort. I160,10 G Rationalbant f. Deutſchland 61, 142,60 Jtal. Renten 83,00 Sotthardbahn. 171,90
do. do. 1891. 4 87,25 S Norddeutſche Dank. Ung. Goldrente h e 103,30 Marienburger e h 99,25Kuff. konſ. Anl. 1880er I1023) G Deſterreich. Kredit 226,10 Ruf Neten a 217,00 Oſtpreuß. Südbahn 96,00

Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß Boden Kredit 7 11438,60 Convertirte Türken 21,10 WarſchauWien 281/00do. do. 1890 3 102,50 5 do. Centr. Boden Kr. 177,00 Buſchtierader er eerreeree e 271,25 Bochumer Gußſtahl. e 149,25do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1vs5,00 G do. Hyp.B. (Spielh.). s 136,25 Elbethal e re re e 143,09 Dortm. Union St.Pr. 40,00
Serbiſche Gold Pfodbr. 5 86,00 de do. (Hübner) volle 6 130,00 bz. G nz HeinrichBahn 73,90 Saurahütte 152,50
do. FKente 1884 s 668,80 do. do. neue volle v.951 8 liner h 154,25 ner Kohlen, edo. 2 Anl. v. 1896 5 777 Reichsbank. e e 6,26 159,00 G Deutſche ank 194,75 ernia 159,90Ungar, Gold Rente 1000er 4 1020 2 Sögaſfhauf. Sank Serein. S 18900 S Dresdner Bank a 155,25 dd. Slovd e 110,10
d r 7332 r s cher BankVerein h retten a oie Hamb. Padet e reeee e ree 122,76a. er d Geſel ſt
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S ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für

Wir ſuchen für den hiefigen Platz und Umgegend unter er günſtigen Bedingungen Vertreter für unſere Artikel.

aller bekannten Mund- und Zahmreinigangewitioh

Auszüge aus wissenschaftlichen Untersuchungen hervorragender Bacteriologen, Chemiker und Medieiner,
etehende Behauptung exact beweisen, senden wir Jedem, der sich dafür interessirt, gern kostenfrei zu.

Brautkleider, Seidenhaus Freun
Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. e Man verlange Mufter. St Hainſtr. 16.-18d Thiele, Jeip;ig

13031

e S
Welche oben-

[3894

Dresdener Chemisches Laboratorium W
Zu verkanfen eine ſchöne

Laned- Stelle.
166 Morgen, arrondirt, neuen Gebäuden.

Neu Techan bei Lübeck.

Röhl1i n g.

BeeC hroehkenes, kiefernes,
lin vrerken Clobon,auoh klein gemaoht,

e hren frei hn h acht

NHaltparster
Fassboden-Anstrich

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachticheid mnitharte ine en en

s übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen

S Spiritus u. Fußboden
S Glan anHaltbar
keit überlegen. Einfach

g in der Verwendung,S d S daher viel begehrt ſür
e jeden Haushalt! Ju

Genntzmarke, J und 3/, KiloDoſen.
Hur eeht mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, zoftieſgam, Dresden,

Gegründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpekte gratis, in

Halle bei: (3904Fanl Evers Jnh C. Große
Ulrichſtraße 50,

Ernst Jentzseh, einigen 31(a. Thurm),
F. Leonhardt Reilſtraße 6
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
flerm. Quaritzseh, e 54.

IIöfer),

Annoneen Annahme Er

r aie Zeitung v h e
Fernſprecher precher 151.

Heirath i Hekonomen!
Einem wirklich tüchtigen Oekonomen

mit etwas Baarverm., von durchaus
ehrenhaftem Charakter und intelligent,
der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit Hand
anzulegen, bietet ſich die ſelten günſtige
Gelegenheit, in ein gutgehendes
rößeres Geſchäft mit landwirth-
chaftlichen e niſſen einzu-
eirgthen. Gefl. Anerbieten unter
ngabe der näh. Verhältn., möglichſt

mit Photogr., beliebe man vertrauens-
voll sub. G. a. 50419 an Rud.
Mosse, Halle a. S. zu richten. Ver-ſchwiegenheit wird zugeſichert. [3805

Herrſch. Wohnhaus

mit Forgyrt Hof und großem Hinter
gar 36 (2 Etagen, Nebenräume 2c.),ſchönſter Lage (an freiem Platz
Nordoſtviertel) preiswerth zu ver
kaufen. Offerten unter O. r. 3490
an Rud. Mosse, hier. [3918

Aelt. ſucht fürverh. Buchhalter t
anderweit Placement. Bewerber,
langjähr. i. beſſ. Fabriketabliſſements
m. Oeconomie thätig, iſt m. un u.
landw. dopp. Buchführung, d. Caſſa-Weſen ſowie mit. ſämmtlichen Eomtoir

arbeiten vollſtändig vertraut und ver-
fügt über vielfache geſchäftliche Kennt
niſſe und Erfahrungen. Off. sub.
C. g. 3462 an Rud. oHalle a. S. z

Grundſtücks- Verkauf.
Das zur Nachlaßmaſſe der verſtorbenen

Frau Profeſſor Köhler Hkerig hier
Zinksgartenſtraße Nr. 8

belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohn
haus, Hofraum und Hausgarten, iſt unter S
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Gebote ſind abzugeben im Bureau des S
13898Rechtsanwalts

Br. Rüſſer
hier, alte Promenade 31,

woſelbſt auch Näheres zu erfahren iſt.

Carl Solhiurlze,
Kl. Ulrichſtr. 33, empfiehlt geſponnene e
Roßhaare, reine Qualität, Krollhaare,

Sorten, ſowie ſämmtlicheverſchiedene

Polſterarlikel.
Jalonſiegurt mit eingewebten Stegen,

Jalonſie- Aufzuggurt,Jalonſie- Leinen in allen Sorten empf.

Carl Schulze
Rothe Pferdchaare kauft fort-

X während Carl Schulze, Kl. 33.

e

S 2 5e 2 G S

r zr aS S 3S m 2S c ewm SFehatemacte. w.
v

aria-
Zzellermagen:

Tropfen
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des s Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des J
Magens, übe riechendem Athem,
Blähung, ſanrem Aen Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Ma Hartleibigkeit d ntt ung

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- undämorthoidalleiden als heilkräftiges

ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. reisen Gebrauchsanweiſung

Doppelflaſche Mk. 1.40.Kentkci Verſand durch Apotheker

Carl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

und h Fte irre beachten.
Magen-Cedpter ſind t zu haben in

Halle: in den Apotheken: Kronen-
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der Apotheke;
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann;

Schkölen: Apoth. H. Wicke.

—S-—
1 ſchönen, ſprungfähigen Suchtb rer

(Frieſen) zu verkaufen.
V. L. Brömme, Trotha 14,

J iſt nach wie vor die im Jahre
J 1876 von uns erfundene und in

allen Welttheilen verbreitete rothe
S und weiße Vniversal-Metall-
h Putzpomade.
J Um nicht minderwerthige oder
I werthloſe Nachahmungen zu erhalten,
achte man beim Einkauf genau
J auf unſere Firma und vege
ääabbert Vogt v

Xoltöste u. grösste

Putzpomade- Fabrik.

m z c

2 d S 3 S re
kauft man am vortheilhaften bei

Julius TLöwinberg,
Alrichſtraße 20, I.

Verkauf s 7 S
[3896

Nähe des Mühlweges wird ein herr-
ſchaftliches, gut erhaltenes 2 ſtöckiges Haus
mit Balkon, von zwei kinderloſen Familien

zum 1. Oktober zu miethen geſucht. [3897

J ige Offerten Wettinerſtr. 27, I.

e Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl für männliche
Arbeiter und Dienſtboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14 erhalten Stellung:
Led. Kuhmelker, led. Pferde- u. Ochſenknechte, Ochſen jungen, Tagelöhner und
Dreſcherfamilien; ferner: Led. Gärtner,
led. Schloſſer (auf Blecharbeit u. Anſchlag),
Gürtler-, Fleiſcher-, Gärtner u. Conditor-
lehrlinge. Die Verwaltung.
S Stellen ſuchen: J11 n Juſpektoren, 2 led.
ſpektoren, 17 Verwalter (jüng. u. ar

3 Rechnungsführer, 5 verh. Hof-
meiſter, 1 led. Hofmeiſter 4 Auf-
ſeher, 3 verh. Förſter, 2 led. Förſter,
11 verh. Gärtner, 4 verh. Knutſcher,
3 led. Knutſcher, 1 verh. Diener, 1 led.
Diener, 2 Stellmacher, 2 Schmiede,
1 Schäfer und 4 Landwirthſchafterin.
von 17, 21, 36 und 60 Jahren mit beſten
Zeugniſſen durch das Central
BRureau, Kl. Ulrichſtraße 6. (3920

Aeltere und jüngere Verwalter,
Volontäre b. freier Station, Oeconomie
lehrlinge, ledige Anffeher, led. Hof
meiſter, led. Gärtner, Kutſcher, Schäfer,
Brenner, Ober u. Unterſchweizer,
Kunechte ſinden Stellung d. Friedrich
Grosse, Leipzigerſtr. 29, I. [3927

Tüchtiger verheiratheter Hofmeiſter,
mit guten, langjährigen grugiiſe ſucht
ſofort Stellung. Off. unt. Z. 2926 andie Expedition dieſer Zeitung. [3926

Gute cſſchanofen

400 Ctr. magnum bonum, ſowie Saat-
kartoffeln verkauft Rittergut Janis-
roda bei Naumburg a. S. [3903

Saatkartoffeln,
frühblaue und Saxonia, (gute et

kartoffel), offerirt [38e Gümther- Dentlebe

Saatkartoffeln,
„Frühblan-, 10 Pfd. Poſtcolli frei
Mk. 1,50, Ctr. 4 Mk., größere Poſten
billiger. Schneeroſen u. Reichkanzler
z Mk. u. 2,50 Mk. per Ctr. Wald-platterbſen Ko. 5 Mk. weiße Saat-wicken Ctr. 8,50 Mt. giebt ab [3923

B. Troitzseh, Gutsbeſitzer,

e kei e
6 iſt die erſte halbe

Etage an ruhige,

éharrenſtr. 6

einzelne Leute ſofort oder ſpäter zu
[3908vermiethen.

Juwelier Merm. Walter.
Näheres im Laden.

Blücherſtraße 14
Groffe herrſchaftliche Beletage, 9 Zim.,
reichl. Zub., Balcon u. Bad, 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. part.

Geschäfts-Etagoe,
grosse helle Räume, zum 1. April S
Werth zu vermiethen

Umnegſer 9 5.Blumenſtr. 9
iſt die III. Etage mit 4 Zimmern,

Küche, Kammer c. zu vermiethen und
event. gleich zu beziehen.
Näheres Magdeburgerſtraße 45.

Möbl. Balkonzimmer m. od. ohne Kabin.,
an 1 bis 2 Herren ſof. billig zu verm.
Markt 14, Anna Sommerlatt.

Gut möbl. Stube zu vermiethen.
X 3917] Leipzigerſtraße 43, I.

Preiswerth zu vermiethen.
Villa zum Alleinbewohnen, mit Garten-

benutzung, ev. Stallung 5 Minuten vom
Bahnhof Gröbers. 4 Wohn
zimmer, ſehr reichl. Zubeh.,

3 Schlaf-
Veranda c.

1 Näh. Auskunft durch Frau Oberamtmann
Gremse, Friedrichſtr. 41, III. II--1 Uhr.

[3825

Verheiratheter Gärtner, welcher
mehrere Jahre auf einem Rittergut thätig
iſt, mit Samenbau und allen Land
wirthſchaftlichen Arbeiten vertraut iſt, ſucht
15. Mai Stellung. Der Grund zumVSechn iſt Verpachtung. Frau arbeitſam.

Off. unter Z. 3925 bitte die Herrſchaften
bis 1. April a. d. Exped. ds. Ztg zu ſenden.

Wir ſuchen für unſer C omptoir einen
Lehrling mit guter SHandſchrift.

Beyrich Greve,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 101.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſfen. 2837
Ein tüchtiger DBöttcher
mit guten Zeugniſſen wird geſucht.

Rothenburg a. S.
Mansfelder Näpfchenfabrik.

Ein zuverläſſiger, älterer Mann,
W farbeit mit zu übernehmen hat,
wird als

Nachtwächter
bei gutem Lohne zu ſofortigem Antritt

m geſucht. Meldungen ſind mit Zeugnißab-
ſchriften zu richten an [3760

Rittergut Mühlbach bei Wurzen.
Ich ſuche zum 1. April bei einem Lohn

von 210 Mark ein perfecte, ſaubere

Köchin,
welche mit einem Wamchnaechen die

Hausarbeit übernimmt. (3812
Frau Pauline Brandes, Apolda.

Zum 1. Mai ſuche ich eine

Wirthschafterin
ganz perfekt in der feineren Küche, Wäſche
und Federviehzucht. Ebenſo ein älteres,
uverläſſiges Kindermädchen zu zweiKnren von 2 und 4 Jahren. Zeugniſſe

mit Lohnanſprüchen bitte zu ſenden an

Frau LothRittergut Straußfurt, Thüringen
E. gebild. Fräul., keine Arbeit ſcheuend,
ſucht z. 1. od. 15. Äpril als [3902
Stütze oder Wirthschafterin
Stellung.

Wamda Schroeder,Lindenan-Leipzig, Harkortſtr. 29, I.

Aelt. und jünger Landwirth
ſchafterinnen ſuchen Stellen durch
Frau Anna Fleckinger, Kl.Ulrichſtraße 8, part. 13914

Aeltere und jüngere Landwirthſchafterin.
ſuchen Stellung. Frau M. Wantz-

1öhben, Spiegelſtraße 1.

We Telephon Anschluss 591, W

Die Rittergüter

Käheres bei

Beſtanntm ad x

e Goseck unch Euſau Station Weissenſels),
Gurg- und kirchscheidungen,

(Station Kirechscheidungen der Vnstruthanhn) sind e
freihändig zu verpachten.

Geh. Justizrath Schlieckmann
in Kalle a. S.

3346540

PillaPerkanf.
Jn Wernigerode a. Harz (fürſtl.

Gymnaſium, höh. Töchterſchule), iſt
in bevorzugt ſchöner Lage am Linden-

berge, dicht am Walde eine herr-
ſchaftliche Villa mit 9 Zimmern,
5 Kammern, 2 Balkons, 2 Veranden,
Waſſerleitung, in gut gepflegt. Berg-
garten von ca. Ar Bauſtelle abtrenn-
bar) für 35,000 Mark direkt v. Beſitzer

verkaufen. Offerten snb. RR. T.

A. Se e

Kutsohwagon,

1 Landauer, gut erbalten,
1 Selbstfahrer, fast neu,
1 Halbwagen, wenig gebr.

w oflenen Wagen, 13832
1 Sohblitten verkauft

g Haasenstein Vogler.3869
e Canena

ei all a. S.
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Heine Confections- Abtheilung ſt nun rohßtängig mit aſſon Neuheiten ciesor Saiedn ausgostattet ung owpfohls

dackets, Kragen, Umhange, Regenmantel,
otson, Morgenröcke, Unterröcke.

fertige Costume. Kinder-Mäntel.
Grösste Auswahl in allen Preislagen. Solide, gutsitzende Ausführung.

runo Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100

Halle, Donnerstag, den 26. März, Abends 7 Uhr
im Saale des „Stadtschützenhauses““

S Concert
des

Ceſirer Sesangvereins Falle
Otto VonvKe.

Agandecca.
Dramatisches Gedicht nach Ossian für Soli, Männerchor und Orchester coinponirt

von Paul ümiaurt.

lerr w. Wirx
Fräulein Henriette Häbermann
Frau Dr. Roceco
Herr G. Trautermann Leipuig
Herr R. Leideritz ort

Vin trittskarten zu 2,50 Mk. und 1,50 Alk. in der Karmmrodt' sehen
Musikatienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Pboenda

Texte zu 20 Pfo [3612IEurröfinuumng,.
Die Reſtauration des Königl. Vades

zu Lauchſtädt iſt für dieſe Saiſon geöffnet.
I. Schwarz. Bäadereſtanrateur.

t

Solisten:
Halle.

Wildhagen'sche Gewerhbe-,
Kunstgew. und Fortbildungs- Schule.

Uandarbeits-Lehrerinnen-Seminar.

Töchter-—ensionat,
HUalle, Heinrichstr. I. [3915

Der Vnterricht beginnt am 9. April.Meldungen von 12-2 bei der Vorsteherin
Fr. E. Gehrts-Wildädhagen.

NB. Am 29. u. 30. März von 10-5 Uhr findet die

Schulausstellung
on Mand- und Kunsthandarbeiten, sowie Kleidern und
e statt. Vintritt nnentgeltlich.

Sonne a reo
Das Sommersemester im staatl. Konzession. Kindorgärtnerinnen-Seminar von

J.. Sellheim, Halle a. 8., Laurentiusstrasse 7, beginnt am (3905
Dienstag den 14. April, Früh s Uhr,

)irection Ryssell-Weidling.

Kindergarten von Marie Koestler,
jetat Klein Berlin 1.

n der Nähe des Lokales steht mir ein Freundlicher,
arösserer, geschützt gelegener Garten mit Spielplatz zur
J ügung. Aufnahme kl. Zöglinge joderzeit. Junge geb. Mädchen finden ge-

ssenhafte Ausbildung als Kindergürtnerin und erhalten auf Wunsch Stellung

m Glänzende Erfolge n

Die Hiree tion

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.Donnerstag, den 26. März 1896.

189. Vorſtellung.
135. Abongerat Vorſtellung.

Farbe blauAnfang 7/, Uhr. a wach 10 Uhr.
Novität. Zum 6 Male Novität.König Heinrich.Tragödie in arg Vorſpiel (Kind Hein-

rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.
Perſonen des Vorſpiels:

Agnes, Gemahlin Kaiſer
Heinrichs III. von
Deutſchland Roſa Wonhtaſch.Heinrich, ihr Sohn (10

Jahre alt) l. Miller.Gräfin Adelheidvon Pie

mont F. Bohnſach.Bertha, ihre Tochter im
kindlichen Alter

u in linvichem 2

J 1Graf Otto v.
Nordheim ſächſiſche Max Büttner.

Ordulf Große Rwit SHermann Weiße.Eckbert T Meißen, ſächſ.Cent Bedau.
Großanno Wezbiſchof von

Köln. Alfred Boger.Hildebrand, Acrchidiakon

von Rom Fritz Jaenicke.
Hugo, Abt von Clugny Rudolf Jahn.
Rapoto Bogenſpanner

Kaiſer Heinrichs III. R. Garriſon.
Perſonen des Stückes

Agnes, Wittwe Kaiſer
Heinrich III. von
Deutſchland Roſa Woytaſch.Heinrich IV., ihr Sohn,
deutſcher König Heinrich Götz.Bertha ſeine Gemahlin Jenny Hilm.

Konrad, ſein kl. e
(5 Jahre alt) ePapſt Gregor. Fritz Jaenicke.Hugo, Abt von Elugny Rudolf Jahn.

Liemar, Biſchof von
Alfred Boger.Vrenien

Benno, Biſchof von Os

nabrück C. Kreutzer.Wezel, Viſchef o. Mgdb. C. Schröder.
Buckhardt, Biſchof von

Halberſiadt Rob. Garriſon.
Graf Otto von

Max Büttner.Nordheim
Herm. d. Billunge S. Rud. Lorenz

a Ernſt Bedau.Eckbert v. Meißen
Heinrich (Sohn

Udo's) von der
Nordmark C. Liſtemann.Rud. v. Schwab. deutſche Alex. Lipowitz.

Welf v. Bayern Große Cäſar Markgraf.
B. v. Kärnthen Alfred Runge.
Ulr. v. Godesheim Ritter Osk. Schramm.
Herm. v. Gleisbergſ d. Kön. Mich. Kralowsky
Eph. ben Jehnda. Guſt. Conradi.
Süßkind v. Orb Adolf Dalwig.(Häupter der Juden

gemeinde zu Worms.)
Lambert der Schultheiß

Gezzo, der Münzmeiſter
(von Worms.)

Gottſchalk, Königsbote
Pràxedis, Gemahlin des

Grafen Heinrich von
der Nordmark

Der Stadtknecht von
Worms Arthur Runge.Der Präfekt von Rom

e

Johann Kaula.

Aug. Schlüter.
Leop. Kramer.

H. Hoffmann.

z J J aDr. Harang's Dinj.- PFreiw. Institut,
Halle a. S., üägerpl Du 21. Begründet 1864. Staatl. Aufsicht!

4 Klassen, 8 acad. geb. Lehrer, 27 Schüter in Pension. Vorbereitung
C. d. in. j. Examen u. T. alle höh. Lehranst. 12 ZTögl.
d. Inst. bestanden in den jetzigen Osterprüf. d. in j. Examen (Seit
Ost. 1894 bestanden 42 in j., 6 T. secnnda, 3 C. Obersec., 4 S.

[3840Prima) Prospekt.

Militär -Vorbereit,- Anstalt

Erfurt, Sechlösserstr. 19, staatl. con-
cess. f. Militär- und Schulexamina,
Beste Resultate in kürzester Zeit.
Vorzügliche Referenzen. Ausführ-
liche Prospekte. Pension.
V. Trippenbach, wisssenschaftl.

Lehrer u. Vorsteher der Anstalt.

Am 15. April beginnt ein

meuer Curstus
für Herren u. Damen zur Erlernungder Zahntechnik, Goldkronen, Plombiren
(Spec.: Gold), Zahnertraction.

A. Bothe.
früher bei Prof. Hollaender.

An der Univerſität 3, part.
Meldungen von 9-5 Uhr. [3549
Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun z. verk. Wilhelmſtr. 30 part.
ſchweig ſind. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg. ſchön, groß, hell,400 Off. unt. Z. 222 in der Exped. Lacien- St verm.
d. Ztg. niederzul. [(2848 617 Poſtſtr. II, itiacher.

Ein ſehr gut erhaltenes Clavier preisw.

Eencius
Gerbald, ein flandriſcher

Ritter H. Türſchmann.Donadeus von Rom R. Garriſon.
Ein junger Kleriker von

Rom L. Kramer.Der Hauptmann der
Engels burg Max Büttner.

Kaufleute A. Obermaier.
Metzger J. Zimmermann.
Schmiede Fritz Brauer.

Zunft Schwertfeger Z Auguſt Schöne.
meiſler Bäcker S Paul Menſick.
d Wüller S Greger.Sattler g2 Carl Lohr.

Böttcher S Fritz Krauſe.
Fiſcher Carl Fiſcher.
Zimmerleute Ernſt Wilde.

Freigg den 27. März 1896.
Vorſtellung.

136. Vorſtellung.Farbe gelb.

T ell.Heroiſchromantiſche Oper in 4 Akten
von Roſſini.

Hsk. Schramm.
Cäſar Markgraf.

Walhalla-Theater-
Direktion: Richard Hubert.

Die Alexander NoevsKky Geſell-
ſchaft (ſieben Damen drei Hexren),
ruſſiſche National-Sänger und Tänzer.2 Sisters Lars-Lavrsen, Bravour
Gymnaſtikerinnen am 7 Reck.
Sennorita Cam bella erwandlungs

Seheibenbüchsen
Teschings, Revolver,

Luftbüchsen u. Pistolen,
sowie Munition zu den denklichst

hilligsten Preisen empfiehlt

Rich. Sohröder Nacht.
Jnhb.: W. VIiäg,

Bravour Parterre Akrobaten.S aiovanni Sarrasani, mit
ſeiner dreſſirten Thier- Familie. Das
85lvana-crio, Damen-Geſangs-Terzett,

Herr Max Frey, OriginalGeſangsund Charakter Humoriſt. [2732
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Läitterarisohe Gesellschaſt,
Donnerstag, den 26. März, Abends 6 Uhr9 t w. tfrage. Büchsenmacher, e See I im Kleinen Saals der Kalsersäle

Aeltestes Spezial-Gesehäft aller Ompteda- Abend.
existirenden Schusswaffen. 1. Canadian Charles.

Grösstes Munitionslager am Platze. 2. Mein Bursche. Herr Lotichiu
Gegründet 1830. von Freiherrn Georg von Ompteda- Dresden

an Schusswatken Vorgetragen vom Diehtoer.Repar aturen jeder Art, sowie Hierauf z2wangloses Zusammensoein.

Reinigen derselben solid und(3943 Besondere Binladungen an die ordent,8945 I ehen und ausserordentlichen Mitglieder

ergeben nicht. (3911BPnlets für Nichtmitglieder à 3 Mark
sind in der Musikalien- Handlung von

7 t Mothan zu haben.erreis evom 27. März bis 12. April. Nach „Htadt Gera',
meiner Rückkehr befindet ſich meine Marünſtr. 23, Näh. d. Tentralbahnhefes

Weanng Gute Logis u. Küche,Martinsberg ff. Münch. Spatenbräu,Döllnitzer Rittergutsgofe-
(Ecke der Hagenſtraße). arg An

Heilanſtalt verbleibt in den bisherigen 3900] L Martmann-
Rä nmen, Martinsberg 18, II. La d en

Dr. med. H. Keil, mit Nebenräumen zum 1. Apri'
auf 4 Monate zu vermiethen eFrauenarzt. 3021

preiswerth.

Alte Waſfen
kaufe und nebme in Zablung an.

Leipzigerstrasse 5

I. Schindler, Ahrmacher,
e a. S., Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promenade.

Empfehle mein großes Lager in (39 19
Gold. Damen-Remontoir 24, 30, 36, 40, 50 150

m Gold. Herren-Nemontoir 50, 60, 70, 90--300
Damen u. Herren-Remountoir 10, 12, 15, 18, 2460
Stahl-Uhren von 12-60 A.
Regulator 14, 18, 20, 24, 30, 40, 50 75
Tiſch und Stutzuhren 10, 15, 20, 25, 35, 45-60
Bronce-Uhren und Bronceleuchter 10, 1220
Knuckucksuhren 12, 14, 16, 1830
Weck- und Wanduhren 3, 4, 5, 6, 8, 10--20

Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie

Lager von Syſtem Glashütter und Genfer Damen
und Herren-Uhren in Gold und Silber

Prima Tolländer Austern
Feinsten Astrachaner Caviar, fliessend ſetten geräuch.
Rheinlachs, spickanle, Sprotten, schleibücklinge,
Neunaugen, Sardinen à Vhuile, Kronenhummer, De-

likatessheringe in pik. Saucen, Aal in Gelee.
Tägl. fr. gek. Zunge, Roastbeef, Kalbsbraten.
Hamb. u. Westſ. sSchinken, Kalbs- u, Zungenroul ade,
gefüllten Schweinskopf, Mortadella HMHosaikwurst,Ungar. Salami, Braunsenw. und Thüringer Cervelat-

Wurst, Mett- u. Zungenwurst, LachsschinKen.
Frankfurter u. Fraustädter Siedewürstchen.

Sprengel Rinlc,Leipzigerstr. 2. Telephon 414, d

Futterrübenſamen.
Eckendorfer gelbe n. rothe Rieſen-Walzen,
erſte Nachzucht pon Dri aigmn- empfiehlt unter Garantie der n.
zum Preiſe von ü4 Pfg. à Pfund. Größere Poſten billiger.

Rittergut Zingst bei Kebra.
d

Rolationsdruck und Verlag von Otto T hi iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S Equilibriſtin. Brothers Bern-

Amkliche
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Amtlicher Theil.
Polizei-Verordnung,

betreffend das Fahren mit Fahrrädern vom 21. Febr. 1896.
A.-Bl. 10. S. 73.

Auf Grund des S 137 L. V. G. vom 30. Juli 1883 (G.S.
S. 195) und der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) wird mit Zu
ſtimmung des Provinzialrathes für den Umfang der Provinz
Sachſen folgende Polizei- Verordnung erlaſſen:

S 1. Radfahrer dürfen andere als zum Fahren und Reiten
beſtimmte Straßen und Wege nicht benutzen.
Ausnahmsweiſe dürfen die Radfahrer außerhalb der Ort-
ſchaften die neben einem Fahrwege herlaufenden Fußwege,
Bürgerſteige und Fußgänger-Bankets benutzen, wenn der Fahr-
damm nach ſeiner Beſchaffenheit die Benutzung deſſelben un-
gewöhnlich erſchwert und der Fußgängerverkehr in keiner Weiſe
geſtört oder beeinträchtigt wird.

Ausnahmen wegen Benutzung der Fußwege, Bürgerſteige
und Fußgänger-Bankets innerhalb der Ortſchaften können von
der Ortspolizei zugelaſſen werden.

8 2. Jn wieweit öffentliche Straßen und Plätze inner-
halb der Ortſchaften mit Fahrrädern nicht befahren werden
dürfen, bleibt der Beſtimmung der Ortspolizeibehörden vor-
behalten.

8 3. Wenn nicht örtliche Hinderniſſe entgegenſtehen oder
die Umſtände eine Abweichung als zweckmäßig erſcheinen laſſen,
müſſen Radfahrer die rechte Seite der Fahrbahn inne halten
und in eine andere Straße nach rechts in kurzer Wendung und
nach links in weitem Bogen einbiegen.

S 4. Wenn nicht die Umſtände eine Abweichung als zweck
mäßig erſcheinen laſſen, müſſen die Radfahrer an Fuhrwerken,
Reitern, Radfahrern, Viehtransporten und Fußgängern, welche
ihnen entgegenkommen, rechts, und an ſolchen, welche ſich in der
gleichen Richtung bewegen, links vorbeifahren.

Fuhrwerke, Reiter und Radfahrer, ſowie Fußgänger, welche
den Fahrdamm benutzen, haben den Radfahrern, welche ihnen
entgegen kommen, oder welche von hinten an ihnen vorbeifahren
wollen und dies durch ein Glockenſignal anzeigen, ſo weit nach
nach rechts auszuweichen, daß dieſelben auf dem Fahrdammegemäß der Vorſchrift des Abſ. 1 vorbeifahren können.

Wenn ein Thier ſcheu oder unruhig wird, müſſen die Rad
fahrer langſam vorbeifahren und erforderlichenfalls abſteigen.

Auf Fußwegen u. ſ. w. (8 1 Abſatz 2 und 3) müſſen die
Radfahrer den Fußgängern ſtets ausweichen, oder, wenn dies
nicht möglich iſt, abſteigen und das Rad an der Hand vorbei-

ihren.füh 8 5. Radfahrer müſſen die entgegenkommenden Fuhrwerke

u. ſ. w. bei Dunkelheit, wenn Nebel herrſcht, oder ſonſt wenn die
Umſtände es erfordern, die zu überholenden Fuhrwerke u. ſ. w.,
aber ſtets aus angemeſſener Entfernung, durch Glockenſignale
auf ihre Annäherung aufmerkſam machen.

s 6. An ledig geführten Pferden dürfen Radfahrer, ſofern
es thunlich iſt, nur an der Seite des Führers und nur langſam
vorbeifahren.

An Rindvieh, welches nicht mit verbundenen Augen geführt
oder getrieben wird, dürfen ſie, ſobald dasſelbe unruhig wird,
nicht vorbeiſahren.

s 7. Bemerkt ein Radfahrer, daß hinter ihm herkommende
Reiter, Führer von Fuhrwerken oder Radfahrer die Abſicht
haben, ihn zu überholen, ſo darf er dies nicht zu verhindern

ſuchen, ſondern muß nach rechts ausweicheu.

Zwei oder mehr Radfahrer dürfen nur inſoweit neben
einander fahren, als dies ohne Beläſtigung oder Gefährdung des
Verkehrs geſchehen kann.

8 8.

8 Jnnerhalb der Ortſchaften darf mit Fahrrädern nicht
ſchneller gefahren werden, als mit der Geſchwindigkeit eines ſchnell
fahrenden Wagens.

Das Gleiche gilt außerhalb der Ortſchaften beim Bergab-]
fahren in bergigem oder hügeligem Gelände, falls die Straßenicht auf eine angemeſſene Entfernung überſehen werden kann

und nicht frei von Verkehr iſt, ferner beim Fahren auf allen
durch ſcharfe Biegungen, die Beſchaffenheit des Geländes, Bau
lichkeiten oder dergleichen unüberſichtlichen Straßen und Wegen
und an allen Stellen ſtärkeren Verkehrs.

Jnnerhalb der Ortſchaften muß in engen oder abſchüſſigen
Straßen, an Straßenkreuzungen, beim Einbiegen aus einerStraße in die andere, beim Durchfahren von Thoren und der

gleichen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, welche an einer
öffentlichen Straße liegen, und bei der Einfahrt in ſolche, ſowie
an Stellen ſtärkeren Verkehrs mit Fahrrädern langſam gefahren
werden.

Jn allen vorſtehend bezeichneten Fällen darf der Radfahrer
die Lenkſtange nicht aus der Hand laſſen und die Füße nicht

von den Pedalen entfernen. vS 10. Die Radfahrer haben ſich aller Handlungen zu ent
halten, welche den Verkehr beläſtigen oder behindern, Menſchen
erſchrecken oder Thiere beunruhigen können.

Jnsbeſondere iſt das Wettfahren innerhalb der Ortſchaften
oder an Stellen regeren Verkehrs, das plötzliche Umlenken neben
Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern oder Vieh, das Umkreiſen von
Fuhrwerken und dergleichen verboten.

S 11. Jedes Fahrrad muß während der Benutzung mit
einer wirkſamen Bremsvorrichtung und mit einer hell tönenden
Klingel, ſowie bei Dunkelheit mit einer Laterne verſehen ſein,
welche ein helles Licht unbehindert nach vorn wirft und nicht
mit rothen oder grünen Scheiben verſehen ſein darf.

Auch abgeſehen von den in S 5 bezeichneten Fällen haben
Radfahrer, die in der Fahrrichtung ſtehenden oder ſich bewegen
den Perſonen in angemeſſener Entfernung durch ein deutlich
hörbares, nöthigenfalls zu wiederholendes Glockenſignal auf ihre
Annäherung aufmerkſam zu machen. Vor Straßenkreuzungen
innerhalb der Ortſchaften iſt das Glockenſignal ſtets zu geben.

Hinſichtlich der Zeit der Beleuchtung der Laternen ſind die
für Fuhrwerke geltenden Beſtimmungen maßgebend.

S 12. Jeder Radfahrer muß mit einer von der Polizeibehörde
ſeines Wohnortes ausgeſtellten, auf den Namen des Jnhabers
lautenden und für die Dauer des Kalenderjahrer gültigen Fahr
karte nach dem beigefügten Muſter verſehen ſein, welche er bei
der Fahrt mit ſich zu führen und auf Verlangen den Polizei
beamten vorzuzeigen hat.

Perſonen unter 15 Jahren kann die Ausſtellung der Fahr
karte verſagt werden.

Auf Militär- Perſonen in Uniform finden die Beſtimmungen
dieſes Paragraphen keine Anwendung.

S 13. Jeder Radfahrer muß auf den Anruf eines Polizei
ruen der Gendarmen unverzüglich anhalten und Rede

ſtehen. wJ Dem Anruf gleich gilt als Haltezeichen das Hochheben des
Armes.

S 14. Muthwillige Beläſtigungen und Gefährdungen ſowie
r Ungebührlichkeiten gegenüber den Radfahrern ſind
verboten.

s 9.
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S 15. Die Vorſchriften dieſer Polizei Verordnung findenkeine Anwendung, wenn das Fahrrad an der Hand geführ oder

getragen wird.

s 16. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim
mungen werden, ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen eine
ſchwerere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., im
Unvermögensfall mit entſprechender Haft beſtraft.

8 17. Die PolizeiVerordnung tritt am 1. April 1896 inKraft. Mit dieſem Jeitpuntte treten alle e ehe Be
ſtimmungen außer Gültigkeit und wird die Polizei Verordnung
vom 15. März 1893 (Amtsblatt für Magdeburg S. 126, für
Merſeburg S. 168, für Erfurt 107) aufgehoben.

Magdeburg, den 21. Februar 1896.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen

gez. von Pommer EFsche.

Muſter der Fahrkarte.
Vorderſeite

Nr. Fahrkarte
für das Jahr 18

zum
Fahren auf dem Fahrrad

für

wohnhafte
Datum, Unterſchrift.

Rückſeite

AlterStatur
agare:
eſondere Kennzeichen

t Unterſchrift des Jnhabers
et

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Anſchluß
an den Schlußſatz des S 11 vorſtehender Polizei Verordnung
die Beſtimmungen der Polizei Verordnung für den Saalkreis
vom 8. Mai v. Js. betr. Beleuchten der Fuhrwerke maßgebendbleiben, ſowie vo die für den Saalkreis erlaſſene Polizei Ver

ordnung vom 7. Dezember 1891 über Fahren mit Fahrrädern
außer Gültigkeit tritt.

Halle a. S., den 20. März 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3130. von Werder. [3928
Bekanntmachung.

Zufolge einer von dem Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Miniſter für Land
wirthſchaft 2c. getroffenen, in Nr. 5 des EiſenbahnVerordnungs
blattes vom 3. Februar 1896 auf Seite 54 veröffentlichten An
ordnung an die Königlichen Eiſenbahndirektionen vom 30. Januar
d. Js. werden zur Verhütung von Seuchenverſchleppungen
nach Frankreich durch die aus Deutſchland dorthingehenden
Schaftransporte und zur Vermeidung etwaiger Sperrmaß-
regeln der franzöſiſchen Regierung gegen die Schafeinfuhr aus
Deutſchland die vom Berliner Viehhof und von anderen
Stationen über Neuß nach Frankreich beſtimmten Schaftrans-
porte nur nach vorheriger Unterſuchung durch einen beamteten
Thierarzt bezw. auf Grund eines die Seuchenfreiheit der Thiere
darthuenden Zeugniſſes eines ſolchen in plomppirten Wagen
und mit Ausſchluß von Aus und Zuladungen von Schafen auf
Zwiſchenſtationen zur Beförderung nach Neuß und von dort bis
zur Landesgrenze zugelaſſen. Ebenſo werden die nach Frankreich
ächt über Reuß, ſondern unmittelbar zur Landesgrenze auf

egebenen Schaftransporte nur unter gleichen Bedingungen zur
eförderung zugelaſſen.

Berlin, den 12. Februar 1896.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen u. Forſten

J. A. Sterneberg.

ſ wird dies hierdurch zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe
gebracht.

Merſeburg, den 26. Februar 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Nr. 3321. J. V. Pogge. (3929
Bekanntmachung.

Die Förderung der n abſchinß Arbeiten
betreffend.

Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt wiederholt auf die
Anfertigung aller Finalabſchluß- Arbeiten und

die pünktliche Vorlage der Schluß-Declarationen zu den feſt
geſetzten Terminen bis zu dem Finalabſchlußtage hinge-
wieſen worden.

Beſtimmungsgemäß (alin. 17 des KaſſenRegulativs vom
17. März 1828) ſollen beim Jahres- Abſchluſſe alle Kaſſen ihre
Bücher fur das abgelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für
möglichſt vollſtändige Einziehung und Ablieferung der Einnahme
Reſte und Berichtigung der AusgabeReſte ſorgen und ſolche noch
in dieſe Bücher aufnehmen z können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den
Spezialkaſſen (Kreis- und Forſtkaſſen, DomainenRezepturen,
Baukaſſen)

am 30. April
bei der RegierungsHauptkaſſe

am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen,
ſo wird an dem vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der diesſeitigen Ver
waltung unterſtellten Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämmtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß Arbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für
das ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben
in den Büchern und Rechnungen des n Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen und Einnahme bezw. Ausgabe-Reſte, ſoweit
irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen, welche innerhalb
des diesſeitigen Geſchäftsbereichs als Beamte, beamtete Aerzte,
Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1895/96 herrührende Forderungen an den Stäat oder die von
uns verwalteten Jnſtitutsfonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen e en
ſeg als thunlich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, da
elbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen
ſpäteſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen ſind,
da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs
mäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt.
Spaätere eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigung
der Abſchluß Arbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 14. März 1896.
Königliche Regierung, Kaſſen- Verwaltung.

Nr. 3455. J. V. gez. Pogge. (3930
Bekanntmachung.

Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hiervon in Kenntniß geſetzt,
daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Arbeits Ausſchuſſe der
Berliner Gewerbe-Ausſtellnng für 1896 die Erlaubniß er-
theilt hat, in Verbindung mit der in dieſem Sommer ſtatt
findenden Berliner Gewerbe- Ausſtellung eine öffentliche Aus
ſpielung von Ausſtellungs Gegenſtänden zu veranſtalten
und die Looſe dazu in 2 Abtheilungen von je 2,000,000 Stück
zu je 1 M. im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Halle a. S., den 16. März 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Nr. 3237. von Werder.
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Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im Amts

Blatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg Stück 11 S. 79
Nr. 400 erſchienene Bekanntmachung der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden zu Berlin vom 4. d. Mts. I. 468 betreffend
die Einlöſung der am 1, April 1896 fälligen Zins-
ſcheine Preußiſcher Staatsſchulden, einſchließlich derjenigen
von den auf die Hauptverwaltung der Staatsſchulden über
gegangenen EiſenbahnAnleihen, ſowie die Zahlung der Zinſen
der in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen, auf-
merkſam gemacht.

Halle a. S., den 19. März 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3323 Kr.A. von Werder. [3932
Bekanntmachung.

Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung
13. Dezember 1872 den Kreisabgabvom I9. März 1881 zu den Kreisabgaben heranzu-

iehenden, außerhalb des Kreiſes wohnenden Grundbe-
tzer und Gewerbetreibenden von Neuem bewirken zu können,

erſuchen wir die Gemeinde und Gutsvorſtände hierdurch, uns
die betreffenden Perſonen, Handelsgeſellſchaften oder Kommandit

r binnen 8 Tagen zu bezeichnen, auch die ſonſtigen
eſteuerungsmerkmale, wie: Größe des Grundſtücks oder Umfang

des Gewerbebetriebes, Grundſteuerreinertrag, Pachtertrag,
Hypothekenſchulden und deren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit ſolche dort
bekannt ſind, anzugeben.

Sind ſolche Grundſtücke in den betreffenden Feldmarken
nicht vorhanden oder werden Gewerbe von außerhalb des Kreiſes

nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige zu er
ſtatten.

Halle a. S., den 23. März 1896.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J. Nr. 1256. Kr.- A. von Werder. 3933
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Zſchorſch in Wallwitz beab-
ſichtigt auf ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke eine
t. zu errichten.ieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S8 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 flg. der dazu er
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe desdieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchei tlich

in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf den II. April d. Js., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine Nr. 1024 Kr. A.

wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor
gegangen werden.

Halle a. S., den 19. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1131 Kr. A. von Werder. 3334
Bekanntmachung.

Der Fleiſcher und Maurer Hermann Thörmer zu
Cröllwitz beabſichtigt auf ſeinem daſelbſt Dölauerſtr. 1
belegenen Hausgrundſtücke eine Schlächterei zu errichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34--36 flg. der dazu er-
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe n ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des
dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf den II. April d. Js., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Eiuwendungen vor
gegangen werden.

Halle a. S., den 19. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1132. Kr. A. von Werder. (3935
Bekanntmachung.

Der Maurer Friedrich Schmidt in Loebejün beabſichtigt
auf ſeinem vor dem Halleſchen Thor unter Nr. 357 d daſelbſt
belegenen Hausgrundſtücke eine Schlächterei zu errichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34— 36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des
dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich
in dopoelter Ausführung oder zu Protokoll anzubringen.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf den 4. April d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor
gegangen werden.

Halle a. S., den 10. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder., (3596
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Für die Herren Amtsvorſteher!
Die unterzeichnete Druckerei empfiehlt:

Fahrkarten zun Fahren auf dem Fahrrade S

Stück Mark 3,100 Stück wit Daſen e 2 50,
50 S25 S S 3 50.

Buchdruckerei der „Halleſchen Zeitung“ (Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße S7.
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